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Ar. 157 


„Daily Mail“ gegen die Einſetzung des Danzig⸗Klusſchuſſes 


London, 9. Juli. Das Rothermere - Blatt 
„Daily Mail“ bezeichnet in ſeinem Leitauſſatz 
die Einſetzung eines aus England, Frankreich 
und Portugal beſtehenden Völkerbundaus⸗ 
ſchuſſes zur Beobachtung der Danziger Lage als 
einen unheilvollen und unſinnigen Schritt. Der 
einzige Grund für dieſe Maßnahme ſei darin zu 
heben, daß der Völkerbund unfähig jei, irgend- 
einen Streit zu ſchlichten oder irgendeine Ent: 
ſcheidung zu treffen. Die Unterſuchung der 
Keibungsurſache an Ort und Selle fei unnötig. 
Die Ueberwachung durch einen ſolchen Ausſchuß 
werde ſie eher erſchweren als erleichtern. 


Leſter nach danzig zurückgekehrt 


Da 8. Juli. Dienstag nachmittag tra 
von 9 kommend, der 0 Ronni 
des Völkerbundes, Leſter, in Danzig ein. Er 
wurde auf dem Bahnhof von ſeiner Gattin, den 
Beamten feines Büros ei einer Gruppe pol- 


nifer ane erwartet. 
Senatspräſident Greiſer 
ſtellt richtig 


Senatspräſident Greifer hat j 


einem Interview mit Selkirk 
eig € eb“. den engliſchen Irrtum richtig⸗ 
geſtellt: „Wir beabfichtigen nicht, führte Greifer 
aus, „das vom Völkerbund garantierte Statut 
u ändern. Keine Aenderung wird in unſeren 

ungen zu auswärtigen Mächten vorgenom⸗ 
men werden. Wir planen auch nicht einen 
Staatsſtreich oder eine Rückkehr Danzigs zum 
Deutſchen Reich. Allerdings,“ fügte Dr. Greiſer 
hingu, „müſſe Danzig zu einer wirklich freien 
Di 


ſelbſt in 
nton vom 


t gemacht werden, die nicht mehr unter dem 
iktat des Herrn Leſter ſtehe.“ 


„Danziger Vollsſtimme“ 
für fünf Monate verboten 


—— — . nn nn nn 


Das Blatt iſt auf Grund der letzten Ver⸗ 
ordnung zur Wahrung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung auf die Dauer von 
fünf Monaten verboten worden. Bei dem 
Verbot kann ſich der Polizeipräſident darauf 
ſtützen, daß die „Danziger Volksſtimme“ 


kontinuierlich gegen die ſtaatliche Ord- 
nung verſtoßen habe. 


In der Begründung wird ferner darauf 
hingewieſen, daß die Angriffe des Blattes 


Danzig im Vordergrund des Interefles | 


gegen Deutſchland und ſeine leitenden Staats⸗ 
männer wiederholt dem deutſchen General- 
konſul in Danzig NG gegeben 
hätten, namens jeiner Regierung beim Senat 
der Freien Stadt Vorſtellungen zu erheben. 
Auch die Intervention des diplomatiſchen 
Vertreters der Republik Polen im Zuſam⸗ 
menhang mit einer wiedergegebenen Rede 
des Senatspräſidenten wird als Beiſpiel für 
die 
Störung der gutnachbarlichen Bezie- 
hungen Danzigs zu Polen 

angegeben Auf die Dauer könne kein Staat 
derartige Beunruhigung erdulden. Der ge⸗ 
maßregelten Zeitung wird anheimgeſtellt, ſich 
innerhalb der geſetzmäßigen Friſt mit einer 
etwaigen Beſchwerde an das Preſſegericht zu 
wenden. 


— 


Montreux in Schwierigkeiten 


Keine Einigung über die Abänderungsvorſchläge 


Montreur, 8. Juli. Die Ausſprache der 
Meerengenkonferenz über die engliſchen und 
ſowſetruſſiſchen Abänderungsvorſchläge zu 
Artikel 16 führte zu keinem Ergebnis, da die 
meiſten Abordnungen erklärten, zunächſt die 
Auffaſſung ihrer Regierungen einholen zu 
müſſen. 

Die beiden Abänderungsanträge wurden 
am Mittwoch hauptſächlich unter dem Ge- 
i spunkt ihrer Wirkung gegenüber den 

ichtunterzeihnern der Meerengenkonferenz 
und den Nichtmitgliedern des Völkerbundes 
erörtert. Auf engliſcher Seite glaubt man, 
daß der ſowſetruſſiſche Vorſchlag einer auto- 
matiſchen Schließung der Meerengen, gleich⸗ 
gültig wo und unter welchen Umſtänden ein 
Krieg ausbricht, zu allgemein und gleich⸗ 
zeitig zu eng gehalten fei und daß es zweck⸗ 
mäßiger ſei — wie dies der engliſche Ent⸗ 
wurf will — die Entſcheidung in dieſem Fall 
der Türkei ſelbſt zu überlaſſen. 

Neben der Frage des räumlichen Geltungs⸗ 
bereichs der Völkerbundſatzung iſt bei Dielen 
Erörterungen auch die Frage nach der Berein- 
ee von ae Wahr . 
a von Bedeutung. Während ſich die 
Vertreter der Sowjetunion den formalen 
Genfer Beſtimmungen möglichſt anzunähern 
ſuchen, beſteht der Eindruck, daß den engli⸗ 


Um die Brüſſeler Zuſammenkunft 
der Reſtlocarnomächte 


Mutmaßungen eines belgiſchen Blattes 


Brülſſel, 8. Juli. Am Mittwoch abend la 
noch keine Entſcheidung über die in Gen 
in Ausſicht genommene Einberufung einer 
Konferenz zur Neuordnung des Locarno⸗ 
problems nach Brüſſel vor. Es verlautet, 
daß der 8 Geſchäftsträger in Rom 
von ſeiner m awa beauftragt worden 
lei, der italieniſchen Regierung eine Çin- 
ladung zu übermitteln, und daß eine dies- 
bezügliche Beſprechung am Mittwoch zwi⸗ 


then dem belgiſchen Geſchäftsträger und 


n italieniſchen Außenminiſter ſtattgefun⸗ 


den habe, Ueber das Ergebnis iſt noch nichts 
bekannt. Die Konferenz ſoll nach den in 


Genf getroffenen Vereinbarungen vorläufig 


75 eelebung 5 die 
locarnomächte am 19. März in Lon- 
don abgehalten . ; 


Der Brüſſeler Peuple“ macht zu der ge⸗ 


planten Konferenz eini ) 
halb eine gewiſfe Benne Angaben, die des 


das Blatt als Hauptorgan 


Charakter einer eigentli 
haben. Es handele ſich vielmebr um Be⸗ 


ſprechungen zwiſchen den Weſtmächten, um 
die neue Lage, die ſich aus der Aufhebung 
der Sanktionen gegen Italien ergeben habe, 
zu beſprechen und es Italien zu ermöglichen, 
wieder mit den Unterzeichnern des Lo⸗ 
carnovertrages Fühlung zu nehmen. Das 
Hauptziel der Brüſſeler Zuſammenkunft be⸗ 
ſtehe keineswegs darin, die gemeinſame 
penang der Reſtlocarnomächte gegenüber 
Deutſchland zu beſtimmen. Man denke ſchon 
jetzt an die Einberufung einer zweiten 
Konferenz, auf der gewiſſe Punkte des deut⸗ 
ſchen Memorandums vom 7. März einer 
n Prüfung unterzogen werden 
ollen. 


Einladung Italiens zu den 
Locarnobeſprechungen 


Rom, 8. Juli. Die Note der belgiſchen Ne: 
gierung, mit der Italien zur Teilnahme an den 
Locarnobeſprechungen in Brüſſel eingeladen 
wird, iſt, wie von unterrichteter italieniſcher 
Seite verlautet, nunmehr übergeben worden. 

Die Note wird zur Zeit von der italieniſchen 
Regierung, die ſich ihre Sellungnahme auch im 
Hinblick auf die ungeklärte Lage im Mittel⸗ 
meer noch vorbehält, einer Prüfung unter⸗ 
zogen. 


ſchen Vorſchlägen eine abgeſchwächte Aus⸗ 
ligung der Sanktionsbeſtimmungen zugrunde 
iegt. 

ie nächſte Sitzung der Konferenz findet 
am Donnerstag vormittag ſtatt. Die Be⸗ 
ratung der am Mittwoch angeſchnittenen 
Fragen ſoll jedoch erft fortgeſetzt werden, 
can die Anwelſu ngen der einzelnen Regie⸗ 
rungen hierzu vorliegen. 


Die engliſch-ſowfelruſſiſchen 
Meinungsverſchiedenhellen 
in Montreux 


London, 9. Juli. Die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten auf der Meerengen⸗ 
konferenz in Montreux werden von der engli- 
ſchen Preſſe weiterhin ſtark beachtet. 

„Times“ befaßt ſich mit der von Sowjetruß⸗ 
land aufgeſtellten und von Frankreich unterſtütz⸗ 
ten Forderung, die den Franco⸗Sowjetpakt zur 
Rechtfertigung der freien Durchfahrt ruſſiſcher 
Kriegsſchiffe durch die Meerengen im Kriegs⸗ 
fall heranziehen möchte. Die engliſche Delega⸗ 
tion, ſo wird betont, ſtimme dem nicht zu. 
Dieſe Meinungsverſchiedenheit laſſe neue Ver⸗ 
wicklungen erwarten, da ſowohl von der franzö⸗ 
ſiſchen wie von der Sowjetabordnung energiſch 
behauptet werde, daß der franzöſtſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſche Pakt eine rechtsgültige Vereinbarung im 
Rahmen der Völkerbundſatzung ſei. Die Stel⸗ 
lungnahme der engliſchen Delegation ſcheine das 
erſte Anzeichen dafür zu ſein, daß Großbritan⸗ 
nien dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt feindlich ges 
finnt ſei. Es ſei klar, daß es ſich hier um große 
politiſche Fragen handle, und mehrere Abord⸗ 
nungen hätten deshalb ihre Regierungen um 
neue Anweiſungen erfucht. 


Eine Beleidigungsklage gegen 
Kwialkowſki abgewieſen 


Matu i der „Gazet Ifta“ s 
ſzewſki aus A preat Poljfa“ ausge 


Warſchau, 8. Juli. Der Chefredakteur des 
Wilnaer konſervativen „Slowo“, rühere 
Abg. 3 hatte den Finanzminiſter 
Kwiatkowſti nach feinem letzten Auftreten im 

im, bei dem auch die rückſtändigen Steuer⸗ 
ſchulden der konſervativen Blätter erwähnt 
wurden, 5 # Beleidigung verklagt. Das zu⸗ 
ſtändige Gericht hat jetzt diefe Klage abe A aa 
und feſtgeſtellt, dah ſtaatsrechtlich ein Miniſter 
wegen ſeiner politiſchen 8 nur vor 
dem Staatsgerichtshof verantwortlich ſei. 

Mit dieſer Auseinanderſetzung im Parlament 
hängt, wie man jetzt erfährt, auch das Aus⸗ 
17 en des früheren Miniſters Matuſzew⸗ 
[ki aus der „Gazeta Polſta“ zuſammen. Matu- 
ſzewſki hatte den Vorſtoß des Lodzer Senators 
Heiman⸗Jarecki, mit dem er in enger Verbin⸗ 
dung ſteht, gegen die Deviſenordnung unter⸗ 
ſtützt. Als daraufhin die Redaktion der „Ga⸗ 
zeta Polſta“ dieſen Vorſtoß verurteilte und ſich 
in einer von Oberſt Miedzinſti geſchriebenen 


Notiz gegen den Lodzer Senator wandte, zog 


Matuizewjti die Folgerungen daraus. 


— — —— ͤ ä 1—ä—uV —„-—-c a 2117 HTUZLULu ee... D e ĩð k ——„— ͤ— —ßů—ßx—•2 -; ͤ——ͤ ˙ ſꝗ8sk ͤ ¼— ĩ ͤĩͤ— ͤͤ—[—E—. æ.́ ĩ́ƷC-ꝛ—rvÄ5rXL.ñ¶ê◻ʒ—ßör‚ — 


Skandal in Krakau 


Warſchau, 8. Juli. Zu der vor kurzem gemel⸗ 
deten aufſehenerregenden Verhaftung der Frau 
des Präſtdenten des Krakauer Appellations: 
gerichtshofes, Frau Parylewicg, werden 
nunmehr amtlich die erſten Unterfuhungsergeb: 
niſſe mitgeteilt. Nr. z 

Sie beſtätigen die in der polniſchen Preſſe 
vielbeſprochene Vermutung, daß die Frau eines 
der höchſten Gerichtsbeamten in großem Um: 
fange Beſtechungsgelder angenommen hat. Wie 
in der Vorunterſuchung feſtgeſtellt worden iſt 
nutzte Frau Parylewicz die Stellung ihres 
Mannes und ihre eigenen verwandtſchaftlichen 
Beziehungen ſeit längerer Zeit dazu aus, in 
den verſchiedenſten Fragen bei einzelnen Be⸗ 
hörden im Intereſſe von Privatperſonen vor⸗ 
ſtellig zu werden, wobei fte ſich ihre Bemühun⸗ 
en mit erheblichen Summen bezahlen ließ. Es 
ee ſich dabei um Verſetzung oder Beför⸗ 
derung von Richtern, um die Ernennung von 
Notaren, um die Beſchaffung von Monopolkon⸗ 
eſſionen, um Vermittlung beim Verkauf von 
Kiou Lee eee an den Staat, bei 
Einbürgerungen und Gnadengeſuchen und üb: 
liches. Die jüdiſchen Mittler, deren fiH die Frar 
des Gerichtspräſidenten bediente, find durch 

verhaftet worden. 
ie die bisherige Unterſuchung ergab. hatt. 
der Gerichtspräſident Parylewicz. der gleich; 
zeitig mit der Verhaftung ſeiner Frau in den 
Ruheſtand verſetzt worden iſt, keine Kenntnis 
von dem Treiben ſeiner Frau. 


Um den Erholungsurlaub Edens 


London, 8. Juli. Eine von der franzöſiſchen 
Preſſe verbreitete Meldung, wonach der Arlaub 
Edens„diplomatiſcher Natur“ fei, wird in London 
als unrichtig bezeichnet. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Außenminiſter ſeit 18 Mo⸗ 
naten keinen Urlaub gehabt habe und daß er 
überarbeitet ſei. Nunmehr biete ſich ihm die 
Möglichkeit, ohne techniſche Schwierigkeiten einen 
einwöchigen Urlaub zu nehmen. Es beſtehe 
kein Grund, anzunehmen, daß Eden nicht an der 
Konferenz der Locarnomächte teilnehmen könne, 

London 9. Juli. Nach einer Meldung der 
„Daily Mail“ leidet der engliſche Außenminiſter 
Eden an einer Wiederholung der Herzſchwäche, 
die ſich im April des vergangenen Jahres nach 
ſeinen Beſuchen in Moskau, Warſchau und 
Berlin bei ihm eingeſtellt hatte. Um ſich von 
dieſer Schwäche zu erholen, habe der Außen⸗ 
miniſter einen achttägigen Urlaub angetreten. 


190 Millionen Pfund 
für die engliſche Aufrüſtung 


London, 9. Juli. Die bereits angekündig⸗ 
ten Zuſatzhaushalte für die engliſche Flotte, die 
Armee und die Luftſtreitkräſte werden heute 
veröffentlicht, Die zuſätzlichen Ausgaben für die 
Luftflotte belaufen ſich auf über 10 Millionen 
Pfund, jo daß der diesjährige Lujthaushali 
eine Summe von rund 50 Millionen Pfund 
gegenüber 25 Millionen Pfund im Vorjahre 
erreicht. Einſchließlich der neuen Erhebungen 
werden ſich die diesjährigen Geſamtausgaben 
für die engliſche Aufrüſtung auf rund 190 Mil⸗ 
lionen Pfund belaufen, während ſie im Vorjahr 
130 Millionen Pfund betrugen. 


das Uebel der Unkerernährung 
England 


London, 9. Juli. Im Unterhaus fand am 
Mittwoch eine bemerkenswerte Ausſprache über 
die Frage der Unterernährung ſtatt. Die Ar⸗ 
beiteroppoſition hatte einen Mißtrauensantrag 
eingebracht, in dem erklärt wurde, daß die 
Unterernährung ein im engliſchen Volk weit⸗ 
verbreitetes Uebel ſei. Die Regierung wurde 
beſchuldigt, daß ſie keine wirkſamen Maßnahmen 
treffe, um das ernſte und dringende Problem 
des Hungers und der Not „inmitten der Fülle“ 
zu behandeln. Die Oppoſitionsvertreter erklär⸗ 
ten an Hand RT reicher ſtatiſtiſcher Angaben, 

i 


we 


daß mehrere ionen Engländer unter dem 
vom britiſchen Aerzteverband feſtgeſetzten 
Lebensſtandard leben müßten, und daß die 


Volksgeſundheit durch die ungenügende Ernäh⸗ 
rung außerordentlich gelitten habe. Der Land⸗ 
wirtihaftsminilter Elliot verneinte die Be- 
hauptung der Opposition und erklärte, daß ſich 
die engliſche Volksgeſundheit in den letzten 
20 Jahren beträchtlich verbeſſert habe. Die 
Regierung habe zahlreiche Maßnahmen zur Mb- 
hilfe des Nahrungsmangels getroffen. Der 
arbeiterparteiliche Mißtrauensantrag wurde 
mit 359 gegen 139 Stimmen abgelehnt. 


+ Pojener Tageblati « 


Abeſſinien rüſtet zum Widerſtand? 


Der Negus bemüht ſich in London um Geld 


London, 7. Juli. Nach hier eingegangenen 
Berichten aus Gore ſind die Pläne der Abeſ⸗ 
ſinier für die Durchführung einer Guerilla⸗ 
offenſive gegen die Italiener jetzt vollendet. 
Es ſei damit zu rechnen, das ſofort nach 
Einſetzen der großen Regen, was in einer 
Woche geſchehen dürfte, die Abeſſinier zum 
2 if gegen die Eroberer 
ſchreiten werden. 7 
Inm einzelnen berichtet hierzu der Kor: 
reſpondent des „Daily Herald“ aus Dſchi⸗ 
butt, daß 


dieje Aklion auf fünf Abſchnitten gleidh- 
zeitig durchgeführt 


werden ſolle. Der wichtige Vorſtoßpunkt der 
Abeſſinier ſoll die Eiſenbahnlinie Addis 
Abeba—2ſchibuti ſein, die nur durch ſchwache 
italieniſche Truppenteile geſchützt ſein ſoll. 
Die Abeſſinier jollen planen, die zahlreichen 
Brücken, die über tiefe Felsſchluchten und 
Waſſerläufe geſchlagen ſind, mit Dynamit 
zu ſprengen. Zweitens ſollen nächtliche 
Ueberfälle auf kleinere italieniſche Garni⸗ 
ſonen, wie ſie in Gondar, Deſſie und Harrar 
liegen durchgeführt werden. Drittens ſollen 
von verſtreuten Gruppen abeſſiniſcher Krie⸗ 
ger, die um Addis Abeba herum liegen, 


Ueberfälle auf die Hauptſtadt 


hurebgeführt werden. Viertens will Ras 
Imru, den der Negus zum Oberbefehlshaber 
der Armee während ſeines Europa-Aufent⸗ 
haltes eingeſetzt hat, einen Vorſtoß nach 
Norden unternehmen mit dem Ziel, den 
Italienern die rückwärtige Verbindungs⸗ 
linien zwiſchen Addis Abeba und Italieniſch⸗ 
Erythräa durch Einnahme der Städte Gon- 
dar und Deſſie abzuſchneiden. 


Schließlich foll noch im Weſien ein 

größeres Heer aufgeſtellt werden, deſſen 

Aufgabe es ſein ſoll, Addis Abeba durch 

Amgehungsmanöver einzuſchließen und 
anzugreifen. 


Die Abeſſinier wollen mit dieſen militäriſchen 
Unternehmen bis zum Anbruch der Regen⸗ 
zeit warten, weil es dann den Italienern 
unmöglich ſein würde, die zerſtörten Brücken 
an der Eiſenbahnlinie auszubeſſern. Außer⸗ 
dem würde der Regen den Einſatz der italie- 
hiſchen Luftwaffe außerordentlich erſchweren. 
Infolge bedeckten Himmels und ſehr geringer 
Sicht würden in der Regenzeit die Flugzeuge 
des Feindes in ihrer Wirkamteſt ſtark be⸗ 
hindert ſein. 
‚Der Widerſtand der Abeſſinier ſoll non 
einer Gruppe europäſſch erzogener Abeſ⸗ 
ſinier organiſiert werden, die bereit ſein 
` jollen, bis zum letzten Blutstropfen für die 
Befreiung Abeſſiniens vom „italieniſchen 
Joch“ zu kämpfen. . ; 
In Zuſammenhang mit dieſen Plänen 
teinen auch die Verſuche des Negus zu 
ſtehen, in London einen Kriegsfonds in Höhe 
von zwei Millionen Pfund zuſammenzubrin⸗ 
gen. Die erſte Handlung des Negus nach 
einer Rückkehr nach London war eine Auf: 
ſorderung zur Zeichnung zu dieſem Kampf⸗ 
fonds, der zur Verteidigung Weſtabeſſiniens 
dienen ſolle. Der abeſſiniſche Geſandte in 
London, Dr. Martin, erklärte, daß die Abeſ⸗ 
ſinier ſofort mindeſtens 100 Flugzeuge be⸗ 
nötigten, um den Kampf wieder aufnehmen 
zu können. Zuerſt aber ſei Geld erforderlich. 
Die Berichte, der Negus ſei im Beſitz eines 
ungeheuren Schatzes, den er auf ſeiner Flucht 
aus Abeſſinien mitgeführt habe, ſeien falſch. 
Der Negus beſitze gegenwärtig nur 9000 
Pfund, die gerade ausreichten, um ihn und 
fein Gefolge wieder nach Abeſſinien zurück⸗ 
zubringen. 


Italien unter dem Diklal 
der Handelsbilanz 


Nom, 7. Juli. Die Aufhebung der Sonktio⸗ 
nen, die „Italien völlig indifferent“ gelaſſen 
hat, wird es auch nicht dazu bewegen, ſeine 
bisherige handelspolitiſche Linie zu verändern. 

Die Feſtſtellung, die heute in ſehr kräftigem 
Tone zu hören ſſt, wird keinen einſichtigen Be⸗ 
urteiler überraſchen können. Der Uebergang zu 
einem geſchloſſenen nationalwirtſchaftlichen 
Syſtem, zu dem Italien den letzten Anſtoß durch 
die Beſchlüſſe des Völkerbundes erhalten hat, ift 
nicht mehr rückgängig zu machen, ſelbſt wenn 
Italien dazu bereit wäre. Die Ziffern über 
den Rückgang der Gold»: und Deviſenbeſtände 
der Banca d'Italia, die zeitweilig mit ſolchem 
Triumph verkündet wurden, erweiſen jetzt ihren 
zweiſchneidigen Charakter. Sie bedeuten den 

Zwang für Italien, das Gleichgewicht in 

ſeinem Handelsverkehr mit den übrigen 

Ländern ſtreng aufrechtzuerhalten. 
Ferner ijt die Umſtellung einiger Induſtrie⸗ 
zweige auf nationale Werkſtoffe mit folmen 
Koſten verbunden geweſen, daß ihre Preisgabe 
ſich ſchon aus dieſem Grunde ausſchließt. 


Das dem Außenminiſterium naheſtehende 
Giornale d'Italia“ zieht heute unmißverſtänd⸗ 
lich die Folgerungen aus 
menn es ſchreibt. daß „jeder in Italien kaufen 
müſſe, der nach Italien verkaufen wolle. und 


ihres Landes 


dieſer Situation, 


ſich hierbei nicht auf den Abſatz von Waren ver⸗ 
ſteiſen dürſe, die unnütz ſeien oder in Italien 
ſelbſt hergeſtellt werden können“. Das Diktat 
der Handelsbilanz wird alſo auch weiterhin den 
Wirtſchaftsverkehr Italiens mit den europäiſchen 
Ländern beherrſchen. 


Auch in politiſcher Hinſicht kann es nach ita⸗ 
lieniſcher Auffaſſung keine Wiederherſtellung 
des früheren Zuſtandes geben. 

Die politiſchen Probleme ſeien zum Teil in 

einen Neifezuſtand getreten, der ihre baldige 

Löſung zwangsläufig macht und damit eine 

veränderte Konſtellation der europäiſchen 

Mächte herbeiführen werde. Hierbei gebe 

es keinerlei Löſungs möglichkeiten ohne 

Italien. 


Der „Lavoro Faſciſta“ berichtet von den 
wachſenden Befürchtungen der Engländer um 
die Sicherheit ihres Imperiums. Das Tempo 
der britiſchen Aufrüſtung ſei in bemerkenswer⸗ 
teſter Weiſe geſteigert, jedoch ſcheine dieſe Tat⸗ 
ſache ſie nicht von der Beſorgnis zu befreien, ob 
etwaige Konflikte ihnen den Gefallen tun wür⸗ 
den, ſolange zu warten, bis ſie mit ihrer 
Rüſtung fertig feien, 


Hinſichtlich der Meerengenkonferenz erklärt 
die „Tribuna“ es für eine Sache der Würde und 
der Gerechtigkeit, daß Italien nicht an ihrem 
Tiſche ſitze, ſolange eine Situation fortdauere, 
die von grundſätzlicher Feindſchaft gegen Ita⸗ 
lien zeuge. (Gemeint find die Beiſtandsabkom⸗ 
men im Mittelmeer, deren Aufrechterhaltung 
Eden in ſeiner Rede über die Aufhebung der 
Sanktionen ausdrücklich verlangte,) 


Naliens mißliche Seling 
in Übejlinien 


Paris, 9. Juli. Die außenpolitiſche Mit⸗ 
arbeiterin des „Oeuvre“ zeigt jih bemüht, Ita⸗ 
liens Stellung in Abeſſinien in einem möglichſt 
ungünſtigen Licht darzuſtellen. So behauptet 
fie u. a., daß in Montreux die letzten Nachrich⸗ 
ten über die Lage der italieniſchen Armee ſtar⸗ 
ken Eindruck gemacht hätten. Man will dort 
wiſſen, daß eine ſtarke Armee der Abeſſinier im 
Seen⸗Gebiet bei Sidamo ſtehe und einen hefti- 
gen Kleinkrieg gegen die Italiener führe. Eine 
andere abeſſiniſche Armee liege 70 Kilometer 
von Addis Abeba entſernt bei Adis Alam und 
mache den im Schlamm feſtſteckenden italieni⸗ 
ſchen Kolonnen dauernd viel zu ſchaffen. 

Daß dieſe peſſimiſtiſche Darſtellung irgend⸗ 
einen beſonderen Zweck verfolgen muß, ergibt 
fih ihon, wenn es im „Oeuvre“ nun weiterhin 
heißt: Die in Montreux vetſammelten Staaten 
wie auch die franzöſiſchen Kreiſe ſeien der Auf⸗ 
faſſung, daß die politiſche Lage Italiens ſich 
verſchlechtere. Italien jei ijaltert, und in 
Frankreich frage man ſich an hoher Stelle, ob 
es zweckmäßig jei, darauf zu drängen, daß Ita⸗ 
lien nach Brüſſel komme, nachdem 400 000 ita- 
lieniſche Soldaten in Abeſſinien gebunden ſeien 
und nachdem Italien vielleicht genötigt ſein 
dürfte, bald weitere 100 000 Mann nach Abeſ⸗ 
ſinſen zu ſchicken. Italiens Streitmacht habe das 
her für Frankreich im Augenblick kein Inter- 
ejje, 


Truppen lehren zurüd 
Arbeitertransporte reifen nach Abefſinſen aus 


Rom, 8 Juli. Der erſte große Rücktrans⸗ 
port der 3500 Mann, die zu der vor faſt 
1% Jahren mit den erſten Truppenverſchik⸗ 
kungen nach Maſſaua ausgefahrenen Diviſion 
Capinana gehören, ift am Mittwoch in Ne⸗ 
apel feſtlich empfangen worden. Der Kron⸗ 
prinz von Italien hat die Heimkehrer auf 
dem Dampfer „Lombardia“ begrüßt, wäh⸗ 
rend ein ganzes Regiment der Garniſon 
Neapel, und eine unüberſehbare, jubelnde 
Menſchenmenge Aufſtellung genommen 
hatten. Nach Ausſchiffung von 500 Artille⸗ 
riſten iſt die „Lombardia“ mit 3000 Mann 
Infanterie nach Livorno weitergefahren, wo 
die Truppen am Donnerstag unter Aufge⸗ 
bot einer Flottendiviſion mit militäriſchen 
Ehren empfangen werden. Dieſer Empfang 
ſoll durch die Anweſenheit des Königs, hoher 
Offiziere und Parteivertreter ein beſonders 
feierliches Gepräge erhalten. í 


Faſt zur gleichen Zeit jind neue Arbeiter: 
transporte nach Italieniſch⸗Oſtafrika ausge: 
fahren. Auch der vor zehn Tagen ernannte 
ſtellvertretende Gouverneur von Oſtafrika 
hat am Dienstag in Begleitung zahlreicher 
Beamter des Kolonialminiſteriums, des Mi- 
niſteriums für öffentliche Arbeiten und der 
halbſtaatlichen Geſellſchaft für Straßenbau, 
denen im Rahmen des planmäßigen Auf⸗ 
baues von Verwaltung und Wirtſchaft in 


gaben zugewieſen worden ſind, die Ausreiſe 
nach Abeſſinien angetreten. 


— — 


Georgi W. Tſchitſcherin t 


Der ehemalige Volkskommiſſar des Auswär⸗ 
tigen, Tſchitſcherin, ift nach langer, ſchmerer, 
Krankheit im Alter von 61 Jahren am Diens: 
tag in Moslau geſtorben. 


— 


Abeſſinien wichtige und grundlegende bal. van in dem biejer gerade 


Schweres Exploſionsunglück in England 


Fünf Berionen getötet 


London, 8. Juli. In der Verſuchsſtation 
des Arſenals von Woolwich ereignete ſich am 
Mittwoch nachmittag eine Exploſion, bei 
der fünf Perſonen ums Leben kamen. 

Wie verlautet, ijt bei dem Unglück Com- 
mander Long, einer der Abteilungsleiter 
des Arſenals, getötet worden. Long war 
während des Weltkrieges Sachverſtändiger 
für artilleriſtiſche Fragen. Er iſt anſchei⸗ 
nend bei einem Verſuch in einem der La⸗ 
boratorien getötet worden. Mit ihm fielen 
zwei Kinder und zwei Arbeiter des Arſe⸗ 
nals dem Anglück zum Opfer. 

Die ſtarke Exploſion wurde auch außer⸗ 
halb von Woolwich gehört. Das Labora⸗ 
torium iſt durch die Exploſion völlig zer⸗ 
ſtört worden. Der „Evening Standard“ be; 
richtet, daß anſcheinend die Exploſion eines 


Stoffes die Urſache des Unglücks geweſen 
iſt 


Die Exploſion erregte in der Oeffentlich. 
keit beträchtliches Aufſehen. Am Mittwoch 
befleißigten ſich die Behörden größter Ge: 
heimhaltung über die Urſachen der Explo⸗ 
jion. Sämtliche Tore des Arſenals wurden 
mit doppelten Poſten beſetzt. Nach Preſſe⸗ 
meldungen ſoll eine 15⸗Zoll⸗Granate explo 
diert ſein. Der einzelſtehende Schuppen, ir 
dem Verſuche unternommen wurden, iji 
vollkommen zerſtört worden. Das Dach 
wurde über 30 Meter in die Luft geſchleu⸗ 
dert. Die Opfer der Exploſion waren fe 
verſtümmelt, daß fie nur unter Schwierig: 
keiten erkannt werden konnten. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, iſt auch ein Verletzter 
zu verzeichnen. 


Unterſeeboole während 1000 Jahren 


Vor zwanzig Jahren, am 10. Juli 
1916, landete das deutſche Handels⸗ 
U-Boot „Deutſchland“ zum Erſtaunen 
der ganzen Welt in Baltimore. 


Das erſte deutſche Unterjeebont wurde vor 
dreißig Jahren, 1906, in Dienſt geſtellt. Aber 
nicht erſt ſeit dieſer Zeit beſchäftigen ſich 
kühne Menſchenträume mit dem Gedanken, 
auch unter Waſſer fahren zu können, ſon⸗ 
dern dieſer Wunſch iſt weit über tauſend 
Jahre alt. Um jene Zeit gibt es ein Spiel⸗ 
mannslied „Salman Morolf“, das von den 
ledernen Unterſeebooten des Tauſendkünſtlers 
Morolf erzählt. Leider erfahren wir über 
die Bau⸗ oder Gebrauchsweiſe dieſer aben⸗ 
teuerlichen Schiffe nichts Näheres als die 
Tatſache ihres Vorhandenſeins. Um das 
Jahr 1500 erzählt uns der berühmte Biſchof 
von Upſala, Olaf der Große, daß fih See- 
räuber, die aus Grönland kamen, lederner 
Unterwaſſerboote bedient haben, womit fie 
Menſchen und koſtbare Güter raubten. Iſt 
das nun Wahrheit oder hat die Phantaſie des 
Biſchofs ſolche Unterſeeboote entſtehen laſſen. 
damit er das plötzliche Auftauchen und Ver⸗ 
ſchwinden der Seeräuber erklären konnten? 
Wir wiſſen es heute nicht mehr. Nur eins 
ſteht feſt, daß bereits Leonardo da Vinci 
techniſche Pläne für Unterwaſſerboote aus- 
gearbeitet hat, die ſicherlich auch einer Ver⸗ 
wirklichung genau jo gut ſtandgehalten hät- 


"ten wie das meiſte, was kühne Erfinder nach 


ihm erbauten. Das erſte wirkliche Unter⸗ 
ſeeboot fjoll dann Cornelius Drebbel. im 
Jahre 1624 erbaut haben. Aus dem Bericht 
eines Zeitgenoſſen erfahren wir, daß der 
„Unſichtbare Aal“ auf der Themſe vorge- 
führt worden ſei und den hellen Jubel der 
Bepölkerung mit feiner „kurzen Stummel⸗ 
naſe und dem behenden Schwanz“ ausge— 
löſt hätte. 


Das erſte Unterſeebgot, das während eines 
Krieges als Waffe eingeſetzt wurde, erfand 
1775 David Bushnell. Dieſes erſte Kriegs- 
Unterwaſſerſchiff kam während des Krieges 
zwiſchen Europa und den amerikaniſchen 
Kolonien zur Anwendung. Das Boot war 
aus beſtem Eichenholz hergeſtellt und hatte 
eine faſt kugelrunde Form. Die größte Muf- 
merkſamkeit wandte der Erfinder natürlich 
auf die Sicherung der Bootsmaſchinen. Jede 
mögliche Vorſicht war angewandt worden, 
um die Maſchine waſſerdicht zu halten. Der 
Bootsführer ſelbſt ſtieg durch ein kreisrun⸗ 
des Loch an der Spitze des Bootes in das 
Innere hinein. Dieſer Eingang konnte durch 
eine Metallplatte, in die dicke Glasplatten 
eingelaſſen waren, feſt von der Außenmelt 
verſchloſſen werden, jo daß keine Gefahr des 
Waſſereindringens beim Unterwaſſerfahren 
beſtand. Damit das Boot in der richtigen 
Lage hielt, war am Boden ein Bleigewicht 
von rund 350 Kilo befeſtigt, wovon aber 
im Notfalle z. B. bei Aufſtiegsſchwierig⸗ 
keiten bis zu 100 Kilo abgeworfen werden 
konnten. Das Sinken des U-Bootes geſchah 
durch Aufnahme von Waſſer in Waſſerſpei⸗ 
cher, während man beim Steigen durch zwei 
Kraftpumpen das Waſſer wieder daraus 
austrieb. Buſhnells Unterwaſſerboot wurde 
durch eine Art Fiſchfloſſe geſteuert, die ſich 
auf einer Seite befand, während auf der 
anderen Seite zwei nach Art von Windmüh⸗ 


lenflügeln an einer Achſe befeſtigte Ruder, 


waren. 


In dem ganzen Unterjecboot war nur 
ein einziger Raum für den Führer vorhan— 
ſtehen und die 

verſchiedenen Maſchinen bedienen konnte. 
Das ipasde Licht dieſes Raumes kam von 
dem Kompaß, der im Innern des Schiffes 
mit Stücke phosphoreſzierenden Holzes ver- 
ſehen war, Die Geſchwindigkeit, die Bushnell 
erreichte, betrug bei ruhiger See etwa fünf 


Kilometer in der Stunde, Selbſtverſtändlich 


mußte der Bootsführer auch bei Unterwaſ⸗ 
ſerfahrten die jeweilige Tiefe ableſen fön- 
nen. Zu dieſem Zwecke hatte der Erbauer 


J eine Röhre fonjtruiert, die mit dem Auken- 


maſſer in Verbindung ſtand. In dieſer 
Röhre ſtieg ein Kork auf und ab, je nachdem 
das Schiff ſtieg oder ſank. 


Da dieſes Unterjeeboot aber nun zu 
Kriegszwecken erbaut worden war, mußte 
auch an die Bewaffnung gedacht werden 
So wurde in einen einfachen hölzernen Be: 
hälter eine Ladung von 65 Kilo Schießpul 
ver getan, die durch ein Flintenſchloß aus 
1 im Zuſammenhang mit einem 

hrwerk zu einer beſtimmten Zeit entzün⸗ 
det werden konnte. 


Damit war Buſhnells Unterwaſſer boot 
vollſtändig und konnte im Krieg auf ſeine 
See- und Kampftüchtigkeit verſucht werden. 
Allerdings wollte der Erfinder ſein Leben 
doch nicht ſeiner eigenen Erfindung anver⸗ 
trauen, ſondern lernte dafür drei Soldaten 
an, die ihm der ſehr interellierte amerika⸗ 
niſche General Parſon zur Verfügung jtellte, 
Einer dieſer drei Vorkämpfer verſuchte dann 
nach einigen erfolgreichen Probefahrten 


eines der vor New Vork liegenden engli⸗ 


ſchen Kriegsſchiffe in die Luft zu ſprengen. 
Ehe aber der Zeitzünder feiner Schießla⸗ 
dung zur Entzündung kam, wurde ſein 
Boot bemerkt und die Engländer nahmen 
ſeine Verfolgung auf. Nur mit Mühe ent⸗ 
rann er der Gefangenſchaft. Von dem Kom⸗ 
mandanten dieſes U-Bootes haben wir auch 
die erſte Schilderung von Buſhnells Schiff 
erhalten. : a a 

In Europa war es dann wenige Jahre 
ſpäter Robert Fulton, der berühmte Erfin⸗ 


der des Dampfſchiffes, der ein Unterſeeboot 
erbaute. 1797 führte er ſeine Erfindung dem 


— 


Direktorium der franzöſiſchen Republik vor, 


Aber erſt 1801 wurden ihm in Hanre, Rouen 
und Breſt Verſuchsfahrten geſtattet. Mit ſei⸗ 
ner „Nautilus“ blieb Fulton in Breſt he 
reits mit drei Begleitern in einer Tiefe 
von 25 Fuß über eine Stunde unter Waſſer 
Später gelang es ihm fogar, eine Taug: 
dauer von etwas mehr als 4 Stunden unter 
der Seine zu erreichen. Intereſſant iſt, daß 
dies Unterſeebool durch Menſchenkraft be⸗ 
trieben wurde. Wichtig war auch für Ful 
ton die Bewaffnung feines U-Bootes. Ei 
erfand dazu ein ſchwimmendes Torpedo, das 
mit Leinen an dem U-Boot befeſtigt Hiet 
und von dieſem aus angezündet werder 
konnte. Bei feinen Sprengyverſuchen in 
Frankreich, England und Amerika hatte er 
vollen Erfolg. So wurde die Brigg „Doro⸗ 
thea“ von einem ſeiner Torpedos zerſtört. 


1851 ijt es ein Deutſcher, der Unteroffi⸗ 
zier Wilhelm Bauer, der den Gedanken 
einer unterſeeiſchen Schiffahrt zum Küſten⸗ 
[fug verwirklicht. Sein „Brandteufel“, ein 
em Seehund ähnlicher Holzkaſten, legte am 
1. 2. 1851 die erſte Verſuchsfahrt zurück. Als 
das Boot ſich in einer Tiefe von 8,8 Meter 
befand, erwies es ſich als zu ſchwach gebaut 
und verſank. Nur durch feine Geiſtesgegen⸗ 
wart retteten ſich Bauer und ſeine zwei Ma⸗ 
troſen. Die Urſache dieſes Unglücks war im 
weſentlichen im fehlenden Kapital zu ſuchen 
Das Boot war nach ſeinen Plänen 2 Meter 
breit und 8 Meter lang und konnte 25 Ku⸗ 
bikmeter Inhalt fallen, Aber die norgeſehene 
doppelte Wand und andere Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen mußten wegen Geldmangels meg: 
fallen und ſo mißlang der Verſuch. 
Brauchbarkeit der Erfindung ergab ſich in⸗ 
des, als Bauer 1855 nach den gleichen Plä⸗ 
nen einen neuen Brandtaucher baute, den 
er „Seeteufel“ nannte. Er konnte mit dem 
Boot zwiſchen Kronſtadt und Petersburg 
mit 10 Mann Beſatzung 135 Verſuchsfahr⸗ 
ten erfolgreich ausführen. Als Antrieb 
diente dem U-Boot Muskelkraft. Die 
Drehungen der großen Treträder wurden 
urch mehrere Ueberſetzungen auf die 
Schiffswelle übertragen, dabei konnten in 
15 Minuten 2400 Schritt zurückgelegt wer⸗ 
den. Später gelang es Bauer noch, Unter⸗ 
ſeewaffen herzuſtellen., die bei Schießver— 
ſuchen im Starnberger See zeigten, daß man 
in 11,3 Meter Tiefe eiſerne Platten durch⸗ 

ſchießen konnte. K. J. Sch. 


. 


— 


* 1 Lahn allerlei kanadiſche Unfreundlchkeiten auf die Aſchen⸗ 
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PP Vereinigung 


Sommerfeſt 
der Ortsgruppe Lobſens 


Die Ortsgruppe Lobſens feierte am Sonntag, 
dem 14. Juni d. J., im Saale des Herrn Wie⸗ 
czoret ein Sommerfeſt, das überaus ſtark be⸗ 
ſucht war. Bei dem prächtigen Sommerwetter 


waren von weit und breit die Feſtteilnehmer 


herbeigeeilt. Eingeleitet wurde der Nachmit⸗ 
tag mit einer Konzertfolge bei Kaffee und 
Kuchen. Im offiziellen Teil ſprach nach dem 
Badenweiler Mari der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Vg. v. Witzleben, herzliche Be⸗ 
grüßungsworte. Ee begrüßte dabei beſonders 
die Vertreter der benachbarten Ortsgruppen. 
Nach mehreren Muſikſtücken folgte ein Männer⸗ 
quartett „Wir wollen frei bewahren“ und das 
Spiel in drei Aufzügen „Bauernblut“. Es war 
ein wahres Bauernſpiel, das uns die Verbun⸗ 
denheit unſeres deutſchen Bauern mit feiner 
Heimaterde zeigte. Das Stück fand bei den 
zahlreichen Feſtteilnehmern ſtarken Beifall. 
Nach einer kurzen Paufe begann der Tanz, dem 
alt und jung huldigten. 


Sonnenwendfeier 
der Ortsgruppe Neutomiſchel 


Am Donnerstag, dem 25. Juni, abends ver⸗ 
anſtaltete die Ortsgruppe Neutomiſchel auf der 
Wieſe des Volksgenoſſen Horlitz in Alttomiſchel 
eine Sonnenwendfeier, an der auch die Jugend 
aus benachbarten Ortsgruppen teilnahm. 
Außer über 100 Kameraden und Kameradinnen 
hatten ſich noch mehrere hundert ältere Volks⸗ 
genoſſen eingefunden, um der Feierſtunde beizu⸗ 
wohnen. Nachdem die Jugend im Schein der 
Fackeln aufmarſchiert war und um den aufge⸗ 
som das Neos Aufſtellung genommen hatte 

das Feuer entfacht. Hoch loderte die 
Fame zum Gternenhimmel empor und aus 


Hunderten von Kehlen klang das Lied: 
„Flamme empor!“ Volksgenoſſe Horlitz wid- 
mete ſchlichte Worte dem Gedenken unſerer 

Vorfahren ſowie derer, die ihr Leben für ihr 
Volkstum ließen; ihr Andenken wurde durch 
kurzes Schweigen geehrt. Darauf hielt Kame⸗ 
rad Lange die Feuerrede, in welcher er auf 
die Bedeutung der Sonnenwendfeiern hinwies. 
Mit eindringlichen Worten ermahnte er die 
Kameraden und Kameradinnen, ſtets ihrer 
Pflichten als deutſche Menſchen eingedenk zu 
ſein, dem Staate gegenüber, in welchem wir 
wohnen, dem Volkstum gegenüber, dem wir an⸗ 
gehören, und ganz beſonders aber der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee gegenüber, der nachzueifern 
uns heilige Verpflichtung ſein ſoll. 


Sodann erfolgte die Einreihung und Ver⸗ 
pflichtung der jungen Kameraden und Kame⸗ 
radinnen vor den Wimpeln der Gefolgſchaften. 
Nach einigen weiteren Liedern wurde die Feier 
mit dem Feuerſpruch und einem dreifachen 
Sieg⸗Heil auf das deutſche Volkstum geſchloſſen. 


Sommerfeſt 
der Ortsgruppe Weichſelhorſt 


Die Ortsgruppe Weichſelhorſt der Deutſchen 
Vereinigung feierte am vergangenen Sonn⸗ 
abend ihr diesjähriges Sommerfeſt. Die Ver⸗ 
anſtaltung, die im Scheiwiſchen Saale ſtatt⸗ 
fand, war gut beſucht. Nach der mit Beifall 
aufgenommenen Begrüßungsanſprache des Orts⸗ 
3 1 ale Wirth⸗ Go Goldfeld ſprach als 

Gaſt der Hauptgeſchäftsſtelle Bromberg der 
Deutſchen Vereinigung Volksgenoſſe Adelt, 
deſſen Rede jedoch durch den dienſthabenden 
Polizeibeamten unterbrochen wurde. Das Feſt, 
das unter dem Leitwort „Kraft durch Freude“ 
ſtand, war eine gelungene Veranſtaltung der 
Ortsgruppe. 


Estlands Werben um Polen 


Ein Inferview des neuen eſtniſchen Außenminiſters und feine Hintergründe 


Reval, Anfang Juli. In einem Interview, 
das der neue * Außenminiſter und bis⸗ 
herige Geſandte Eſtlands in Berlin, Dr. Akel, 
am 25. Juni, bald nach feinem Amtsantritt, der 
eſtländiſchen Preſſe gewährt hat, verdient die 
Stelle beſondere Beachtung, die von dem Ver⸗ 
hältnis der baltiſchen Staaten zu Polen handelt. 


Während Dr. Akel das Problem des Verhält⸗ 
niſſes der baltiſchen Staaten zu Deutſchland, 
Sowjetrußland, England, Frankreich und Ita⸗ 
lien nur mit einigen allgemein gehaltenen 
Ausdrücken ſtreifte und ſich darauf beſchränkte, 
den Willen Eſtlands zur Aufrechterhaltung 
einer ſtrikten Friedens⸗ und Neutralitätspolitir 
erneut zu betonen, ift er auf die Beziehungen 
der baltiſchen Staaten zu Polen etwas näher 
eingegangen. Dr. Akel erinnerte daran, daß 
bereits zu Beginn des Jahres 1922 zwiſchen 
Saaten, Eſtland, Lettland und Polen das ſo⸗ 
genannte Warſchauer Abkommen abgeſchloſſen 
worden ſei. Dieſes Abkommen ſei aus Grün⸗ 
den, die nicht in Eſtland zu ſuchen feien, nicht 
in Kraft getreten 


Das Gefühl der Freundſchaft dem polniſchen 
Volke gegenüber ſei in Eſtland von Jahr zu 
Jahr gewachſen. Reale Erwägungen ſprächen 
dafür, daß eine auf die Sicherung des Friedens 
hinzielende Zuſammenarbeit mit Polen zu einer 
Hebung des politiſchen Gewichts der baltiſchen 
Staaten führen würde. Aus dieſen Gründen 
wünſche Eſtland eine 


Ausdehnung der Zusammenarbeit der bal- 
tiſchen Staaten auch auf Polen. 


Dieſe Zuſammenarbeit ſolle in keiner Weiſe die 
neutrale Einſtellung der baltiſchen Sander zu 
den nachbarlichen Ai eben beeinträchtigen, 
ſondern in erſter Linie nur dazu beitragen, 
eine breitere und tragendere Baſis für die 
Sicherheit der baltiſchen Staaten zu ſchaffen. 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt hierzu: 


Wie ſich aus dieſen Aus rungen erſehen 
läßt, ſtrebt Eſtland 810 Aueh des gegen⸗ 
wärtig zwiſchen Eſtland, Lettland und Litauen 

beſtehenden ſogenannten Baltiſchen Bundes 
auch auf Polen. Es iſt kein Zufall, daß die eſt⸗ 
ländiſche Außenpolitik im Laufe der letzten 
uns wiederholt bemüht geweſen ijt, einen Aus⸗ 

leich zwiſchen Polen und Litauen herbeizu⸗ 
führen. Seit Jahren beſtehen zwiſchen der pol⸗ 
niſchen und eſtländiſchen . ſowie zwi⸗ 
ifen polniſchen und e 1 Hochſchulkreiſen 
überaus freundſchaftliche Beziehungen. 

Die neue eſtländiſche Verſaſſung jot der 
neuen polniſchen Verfaſſung von 1935 
weitgehend nachgebildet werden. 

And auch die polniſche Kulturpropaganda in 
Eſtland ift ziemlich weitreichend. Bereits im 
Sommer 1934 verſuchte der polniſche Außen⸗ 
miniſter, Oberſt Beck, anläßlich ſeines dama⸗ 
ligen Aufenthalts in Reval und Riga einen 
engeren diplomatiſchen Anſchluß Eſtlands und 


Lettlands an Polen herbeizuführen. Damals 
ſcheiterte dieſer Verſuch. Jetzt ſcheinen jedoch 
ähnliche Beſtrebungen eſtniſcher⸗ und vielleicht 
auch lettiſcherſeits wieder aufgegriffen zu wer⸗ 
den mit dem Ziel einer Erweiterung der Bal- 
tiſchen Entente durch den Beitritt Polens. 

Zur Erläuterung ſei bemerkt, daß im War⸗ 
ſchauer Abkommen von 1922 ein militäriſches 
Verteidigungsbündnis zwiſchen Finnland, Eſt⸗ 
land, Lettland und Polen vorgeſehen war. 
Dieſes Abkommen ſcheiterte damals am Wider⸗ 
ſtande Finnlands. Denn Finnland verweigerte 
die Ratifizierung, weil es im Warſchauer Ab⸗ 
ommen einen gegen Deutſchland gerichteten 
Schritt erblickte. Gegenwärtig liegen die Ver⸗ 
hältniſſe weſentlich anders. Denn erſtens be⸗ 
ſteht feit der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
kein Gegenſatz mehr zwiſchen Deutſchland und 


Frankfurt a. M., 8. Juli. Der Gautag konnte 
nicht eindrucksvoller eingeleitet werden als durch 
die Einweihung des neuen Luftſchiffhafens 
Rhein⸗Main, jener großen Stätte, die den Gau 
Heſſen⸗Naſſau in einen der Brennpunkte des 
Weltverkehrs rückt. Hakenkreuzflaggen auf der 
rieſigen Luftſchiffhalle und an den Maſten kün⸗ 
den von der Bedeutung dieſes Tages. Ehren⸗ 
abteilungen der Luftwaffe in allen Gliederungen, 
der Partei, des Arbeitsdienſtes, des Luft⸗ 
ſchutzes hatten auf dem ſchönen Platz vor dem 
Verwaltungsgebäude Aufſtellung genommen. 


Der Gauleiter und Statthalter Sprenger 
nahm das Wort, um zunächſt dem Führer den 
Dank abzustatten. Ohne den Sieg Adolf Hit⸗ 
lers, ſo rief er unter Beifall aus, wäre dieſes 
monumentale Werk niemals entſtanden. Der 
Gauleiter gab einen Rückblick auf die Entſtehung 
des Flug⸗ und Luftſchiffhafens und dankte Ge⸗ 
neraloberſt Göring und allen, die für dieſes 
Werk geworben und gearbeitet haben, beſonders 
aber auch den Arbeitern, die in zäher, vielfach 
Arbeit Hand angelegt haben. 


wohnter 
3 ſo betonte 


Dieſer Flug⸗ und Luftſchiffhafen, 
der Gauleiter, ſei ein Zeugnis für den fried⸗ 
lichen Aufbauwillen des Führers. 


Staatsſekr. General der Flieger Milch über⸗ 
brachte dann die Grüße Generaloberſt Görings, 
der allen Flugzeugen und Luftſchiffen, die von 
dem neuen Weltflughafen in alle Lande gehen 
oder hierher zurückkehren, ein „Glückab“ wün⸗ 
ſche. Staatsſekretär Milch wies darauf hin, 
daß ſchon in der Zeit, da nach der Niederlage, 
die deutſche Luftfahrt durch den Gegner er⸗ 
droſſelt wurde, die deutſche Luftfahrt ſich den⸗ 

ausgezeichnet habe. Der neue Hafen in 
Frantz a. M. ſei einer der größten, den es 
in der Welt gebe. Seit der Machtergreifung 
und ſeit dem Wiederaufblühen aller Zweige der 
deutſchen Wirtſchaft habe auch die deutſche 
Luftfahrt wieder den Weg nach oben gewagt. 
Es liege ein Bauprogramm vor, nach dem no 
mehrere Zeppeline vom Stapel kommen ſollen, 
die dann von dieſem Flug⸗ und Luftſchiffhafen 
die Fahrt in ferne Lande antreten werden. 
Staatsſekretär Milch gedachte dann des alten 
Generals und Pioniers der Luftfahrt Graf 
Zeppelin, der gerade an dem Tage der Ein⸗ 
weihung ſeinen Geburtstag feierte. Sein 
Wollen und ſein heißes Bemühen ſeien für alle 
Luftfahrer ein Vorbild. Die Perſönlichkeit des 
Grafen Zeppelin werde mit dieſem neuen Luft⸗ 
ſchiffhafen verknüpft ſein. Daß gerade Frank⸗ 
furt den einzigen Luftſchiff⸗ und Flugſchiff⸗ 
hafen in Deutſchland erhalten habe, ſei allein 
der Initiative der Männer zu verdanken, die 
nach 1933 hier eingeſetzt worden feien. Von 
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Polen. Und zweitens wird newerdings zwiſchen 
Polen und den baltiſchen Staaten kein militä⸗ 
riſcher Bündnisvertrag, ſondern nur ein Ber: 
trag betreffend außenpolitiſche Freundſchaft 
und diplomatiſche Zuſammenarbeit erſtrebt, der 
ſich gegen keinerlei dritte Staaten, d. h. weder 
gegen Deutſchland noch gegen die Sowjetunion. 
richtet. 


Einweihung des Luftſchiffhafens Rhein⸗Main 


hier aus habe man ſich zuerſt beim Reichsluft⸗ 
fahrtminiſterium für dieſen Gedanken tatkräf⸗ 
tig eingeſetzt. Zum Schluß wünſchte General 
Milch dem Hafen und denen, die ihn beſuchen, 
ein „Glückab“. Er weihte darauf den Flug⸗ 
hafen im Namen des Reichsminiſters der Luft⸗ 
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe, 
Generaloberſt Göring. Dann übernahm der 
Vorſitzende des Aufſichtsrates der ſüdweſtlichen 
Flugbetriebs⸗Ac. Rhein-Main, Kreisleiter 
Oberbürgermeiſter Dr. Krebs⸗Frankfurt a. M., 
den Flug⸗ und Luftſchiffhafen mit einer kurzen 
Anſprache. Anſchließend ſtartete das Luftſchiff 
„Hindenburg“ mit Gäſten an Bord zu Fahrtey 
über Frankfurt und Umgebung. 


Die,, deutſche Arbeit“ 


veröffentlicht in ihrem Juliheft das erſte Blatt 
einer Kartenfolge, die im ganzen etwa 44 Blät: 
ter umfaſſen wird und eine Darſtellung des 
Deutſchtums jenſeits der Reichsgrenzen mit den 
bewährteſten Mitteln volkspolitiſcher Karto⸗ 
graphie bieten ſoll. Die Karten werden von 
Arnold Hillen Ziegfeld bearbeitet. 
Jedem zweiten Heft ſollen 2—3 Kartenblätter 
beigegeben ſein. Die Geſtaltung der Karten er⸗ 
möglicht es den Leſern der Zeitſchrift, ſie in 
einer Mappe zu ſammeln, ſo daß ſie nach dem 
Erſcheinen der vollſtändigen Reihe im Beſitz 
eines Atlaſſes find, der für Nachſchlage⸗, Lehr⸗ 
und S e vorzügliche Dienſte tun 
wird. Der Druck der Karten erfolgt in zwei 
Farben, das Format der Blätter ift 24X31 cm. 
Probekartenblätter gibt der Verlag Grenze und 
Ausland, Berlin W 30, auf Anfordern unbe 
rechnet ab. 


PP. N r 
Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 
Zu jeder Verſammlung find die Mitgliedskarten 
mitzubringen. 
O.⸗G. Seien: 9. Juli, 20 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
ben 
O.⸗G Görchen: 9. Juli, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Schroda: 9. Juli, 10% Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Poppen: 9. Juli, 20% Uhr: Migl.⸗Verſ. 
OG Mohnsdorf: 10. Juli, 20% Uhr: Mitgl. 
Verſammlung (alle 14 Tage). 
O.⸗G. Dominowo: 10. Juli, 10% Uhr: Mitgl⸗ 
Verſammlung. 
Kreis Schrimm: 12. Juli, 189% Uhr in Ilowiec. 
Kreis Birnbaum: 12. Juli, 16 Uhr in Prum: 
O.⸗G. Pinne: 12. Juli, 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
mit Tanz bei Biſanz. 
O.⸗G. Opalenica: 12. Juli, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Olympiſche Siege 


Taffachenbericht von Hermann Timmermann. 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1035 
Es. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 
Fehlſtart! 

Nun, die ſtärkeren und nervenloſeren Männer hatten 
bei ihren 100 Metern auch Fehlſtarts gemacht. 
etfi Das Fräulein Cook aus Kanada war zu früh ausge- 

en, 

Das Gebrüll im Stadion ſank zuſammen, die Teilneh⸗ 
merinnen wankten zurück und niemals hat der Starter 
Miller väterlicher mit jemand geſprochen, als mit dem 
unglücklichen Mädchen aus Kanada. Aber ſie ſah ihn keines⸗ 
wegs töchterlich freundlich an und blickte auch keineswegs 

ewußt drein, ſondern ſie zitterte vor Zorn mur⸗ 


Zweiter Start. 
Das Stadion holte in der Totenſtille tief Luft. 
"Auf die 5 el“... „Fertig!“ .... „Patſchſchl !!“ 
aich 4 ätz ig 


Wieder . Fehlſtart. 


Dieſes unglückliche Mädchen aus Kanada! Zum zweiten 
Male war das Fr CDA Cook zu früh ausgeriffen und 
diesmal war leider mit ihr verführt von ihrem Elan, auch 
das N Fräulein Schl zu früh in die Weit ge⸗ 
brau 


Und niemals hat der Starter Miller ſeine harte Pflicht 
väterlicher ausgeübt, als jetzt; er teilt der Kanadierin mit, 
daß ſie durch den zweimaligen Fehlſtart zu feinem Be- 


dauern das Recht Lauf verwirkt habe und er bitte 
ſie, ſich aus dem Laͤuferfeld zu entfernen. 


Fräulein Cook aus Ueberſee jah den Starter an, als ob 
ſie ein Geſpenſt erblickt hätte. Es war eine harte, aber 
ee Entſcheidung, die er ausgeſprochen hatte. Das 

ädchen ſchien es nicht einzuſehen und nicht anzuerkennen. 
Bitterbös, vergrämt, verzweifelt, wütend, erboſt, ergrimmt, 
erbittet, verbittert. das alles ſind viel zu zarte Ausdrücke 
für die niederſchmetternde Salve von Blicken, mit 
denen das leberſeemädchen — Starter niederſtach, in 
Stücke ſchoß und in Fetzen riß 

Sie ſchlenderte tangſamen Schrittes aus der Aſchen⸗ 
bahn, von der ſie verbannt worden war, und als ob ſie ſich 
nicht won ihr trennen könnte, ſetzte ſie ſich dicht an den 
Rand des Startplatzes und blieb dort hingekauert im Gras. 
Die Haare hingen ihr in die ſchweißbedeckte Stirn, die 
Tränen liefen ihr in Strömen über das Geſicht und in- 
deſſen ſie unaufhörlich Schweiß und Tränen grimmig mit 
beiden Ellenbogen wegwiſchte, ſchimpfte fie halblaut bem- 
mungslos vor ſich hin, wahrſcheinlich auf alles, auf ſich 
ſelber, auf die olympiſchen Spiele, auf den Starter, auf 
die Zuſchauer und auf die ganze Welt. 


Es iſt klar, daß jedermann mit ihr großes Mitleid hatte. 
Auch der Starter hätte ſicher in dieſem Augenblick Mit⸗ 
leid mit ihr gehabt, wenn er dafür Zeit... er hatte nicht 
eine Sekunde Zeit, denn er hatte genug zu tun, um ſeine 
ganze Konzentration den anderen Teilnehmerinnen zuzu⸗ 
wenden, deren Nerven durch dieſen Zwiſchenfall noch ſtär⸗ 
ker ramponiert waren. 
Aus einer Ecke des Zuſchauerraums in der Nähe ſtand 
jemand auf, beugte fih vor und brüllte ſchadenfroh her- 
unter: „He is a German!“ 


Die breiten Schultern des Starters drehten ſich lang— 
ſam nach dem Schreier um, der zu einer neuen Liebens— 
mürdigkeit anſetzte, aber unter den gelaſſenen Blicken des 


Münchners 785 er * FR ſetzte iid ſchleunigſt und be⸗ 
ſcheiden wieder auf ſeinen Platz. 


Dritter Start. 


Wieder holte das Stadion in einer tiefen Stille ge⸗ 
waltig Luft. 


... Auf die Plätze.. Fertig!“ .... eine Sekunde. 
zwei Sekunden „Patſchſchll .. Patſchſch!!!“ ... zwei 
Schüſſe hintereinander. 

Fehlſtart! 


Ach, das arme deutſche Fräulein Schmidt! Ihr waren 
zuerſt die Nerven durchgegangen und dann war nie fih 
prompt ſelber durchgegangen und zu früh abgeſauſt ... und 
leider zum zweiten Male, zum zweiten Male. Sie wußte 
was ihr bevorſtand, ſie wanderte von ſelber gar nicht erfi 
nach dem Start zurück, ſondern ging gleich abſeits heraus 
hörte kaum hin, was der Starter ihr formell mitteilen 
mußte. Sie ſetzte ſich in der Nähe ihrer kanadiſchen Kame⸗ 
radin auf den Raſen, auch ihr liefen die Tränen herunter, 
Aber unter Tränen lächelten ſich die beiden wehmütig an 
und damit war ſchon einiges wieder gut. 


Wenn das ſo weitergeht... fo weitergeht... denkt det 
Starter ... und mit ſeiner eifernen Gelaſſenheit beginnt 
er den vierten Startverſuch. 


m... Auf die Plätze!“ ... „Fertig!“ ... eine Sekunde, 
zwei Sekunden. „Patſchl!!“ dahin fegen ſie und 
kein Schuß braucht ſie zurückzuholen, der Start iſt ge⸗ 
lungen und mit einem dankbaren, heiteren und höchſt auf⸗ 
gekratzten Gebrüll wälzen die Zuſchauer den vier Frauey 


den Beifall nach. 


Fräulein Robinſon aus U. S. A. ſpringt als Erſte durchs 
en und hat damit einen neuen Weltrekord aufge⸗ 


Im Wettkampf der einzelnen Weltwirt- 
ſchaftsfaktoren — Kohle, Erdöl, Waſſerkraft 
und Elektrizität — hat ſich das Erdöl inner⸗ 
halb weniger Jahrzehnte eine überragende 
Stellung erobert. Die Geſchichte des Erdöls 
aber iſt gleichzeitig und ganz im weſent⸗ 
lichen die Lebensgeſchichte eines einzigen 
Mannes, deſſen Daſein ausſchließlich im 
Dienſte dieſer Idee ſtand, deſſen Wirken von 
Anfang bis Ende ein Kampf war um dieſes 
eine Naturprodukt, das für ihn das Mittel 
zu einem märchenhaften Aufſtieg bildete. 


Als alle anderen den Glauben an das Oel 
noch für eine Phantaſterei hielten, da hatte 
dieſer eine Mann bereits die unendlichen 
Möglichkeiten der Erdölausnutzung erkannt 
und längſt ſeine Konſequenzen daraus ge⸗ 
zogen. Dieſer Mann war John D. Rocke⸗ 
Teller, für lange Jahrzehnte unumitritte- 
ner Petroleumkönig ſowie Alleinherrſcher in 
ſeinem Reich, der auch heute noch als der 
reichſte Mann der Welt gilt. 


Er war der Erſte, der ſich damals mit 
Leib und Seele dem Erdöl verſchrieb und 
wenn er nun an ſeinem 97. Geburtstag (er 
iſt geboren am 8. Juli 1839 in Richford im 
Nordoſten der Vereinigten Staaten) die letz⸗ 
ten Ziffern des Welthandels in Erdöl mit 
den beſcheidenen Anfängen der Induſtrie 
vergleicht, dann mag er jenes verſchmitzte 
Lächeln aufſetzen, das immer an ihm zu 
ſehen war, wenn er ſich nur irgendwie mit 
Zahlen auseinanderſetzen konnte. 


Der jetzt 97jährige marſchiert mit jo viel 
ungebrochener Lebenskraft auf die nur 
wenig Sterblichen vergönnte Hundert zu, 
daß ſein kürzlich geäußerter Optimismus, 
er werde auch dieſe noch erreichen, durchaus 
gerechtfertigt erſcheint. 

Jeder Tag, den Rockefeller während ſei⸗ 
nes ſteilen beruflichen Aufſtieges gelebt hat, 
war ein zähes Ringen mit Widerſtänden, 
die manchmal unüberwindlich ſchienen, aber 
jede dieſer heißen Schlachten endete mit 
einem Siege Rockefellers. Will man die 
Zähigkeit und Energie ermeſſen, die ihn 
dieſer Aufſtieg gekoſtet hat, ſo muß man ſich 
die überaus einfachen Verhältniſſe vergegen⸗ 
wärtigen, aus denen er hervorgegangen 
war: John D. Rockefeller war aufgewachſen 
auf dem Lande, lernte dort die Kühe mel⸗ 
ken und half ſeiner Mutter beim Kartoffel⸗ 
austragen, aber all das tat er ohne Begei⸗ 
terung. Von einer einzigen Leidenſchaft 
war er beſeſſen: von der Vorliebe für 
Zahlen. Er war ein unerreichter Virtuoſe 
im Spiel mit Zahlen, erfaßte in ſeinem 
ſpäteren Leben bei allen Verhandlungen die 
Bedeutung der einzelnen Poſten viel ſchnel⸗ 
ler als ſeine Gegner, und das gab ihm jene 
ſchlafwandleriſche Sicherheit, aus der her⸗ 
aus er bei allen Operationen ſtets das 
Rechte traf. 

Als Buchhalter eines Err tgp ver⸗ 
biß ſich der 16jährige in das Studium der 
Umſatzſtatiſtiken und der Frachtbriefe, ließ 
er ſeiner Leidenſchaft für ate reien 


Lauf. Und als er alle Geſchäftspraktiken 
genugſam kannte, machte ex ſein eigenes 
Exportgeſchäft auf, das zunächſt dem Ver⸗ 
kauf von Getreide, Fiſchen und Salz, bald 
aber nur noch einer einzigen Ware gewid⸗ 
met war: dem Petroleum. 


Poſener Tageblatt < 
Ein Leben im Dienſte einer Idee 


Der reichſte mann der Welt wurde 97 Jahre 
Von unſerem New Vorker F.⸗K.⸗Vertreter. 


Nockefeller erfaßte als einer der erſten 
die induſtriellen Verwendungsmöglichteiten 
dieſes neu auf den Markt gekommenen 
Produkts, und dieſe Schnelligkeit im Er⸗ 
faſſen der kommerziellen Möglichkeiten, die 
mit der Gewinnung, Verarbeitung und dem 
Transport des Petroleums ſich boten, 
ſicherte ihm einen entſcheidenden Vorſprung 
vor allen Konkurrenten, an denen bald iin 
Mangel war 
Neben der Zähigkeit, mit der Rockefeller 
das einmal ins Auge gefaßte Ziel zu ver- 
folgen und ſchließlich zu erreichen wußte, 
ſtand ihm noch ein anderes, nicht minder 
wertvolles Hilfsmittel zur Verfügung: ſeine 
nicht zu überbietende Sparſamkeit und Ge⸗ 
nauigkeit in allen geſchäftlichen Dingen: 
über jeden Pfennig ſeiner perſönlichen und 
beruflichen Ausgaben führte er Buch mit 
e Geduld und Gewilienhaftig- 
eit. 

Und noch zwei andere Züge ſeines Cha- 
rakterbildes verdienen feſtgehalten zu wer⸗ 
den: der «ine iſt die Einſicht in die Not⸗ 
wendigfei. und Zweckmäßigkeit, jeder Ar⸗ 
beit in vollem Umfange die gerechte Ent⸗ 
lohnung zuteil werden zu laſſen. Rockefeller, 
der keinen Pfennig unnütz ausgab, zahlte in 
ſeinem Unternehmen die höchſten Gehälter 
und ſeine Mitarbeiter, die ihre Tätigkeit 
anerkannt und gewürdigt ſahen, verdoppel⸗ 
ten ihren Einſatz und damit den Vorſprung 
der Standard Oil vor allen anderen Betrie- 
ben der gleichen Branche. 

Das andere Moment jedoch, dem Rocke⸗ 
feller in vielen Fällen bedeutſame Terrain⸗ 
gewinne verdankte, iſt das hohe Maß von 
Pfiffigkeit, mit dem er immer wieder feine 
Mitbewerker aus dem Felde zu ſchlagen 
vermochte Und wenn dieſe rein kaufmän⸗ 
niſche Gewitztheit allein nicht ausreichte, 
dann machte er ſich nichts daraus, auch zu 
rückſichtsloſeren Mitteln, zu kalter Grau- 
ſamkeit und zum Zynismus ſeine Zuflucht 
zu nehmen. 

Das Goethe⸗Wort: „Wo viel Licht ift, 
iſt ſtarker Schatten“ trifft auch auf Rocke⸗ 
eller zu: die Jahre ſeines Aufſtiegs ſind 
angefüllt mit Gerichtsverhandlungen, in 
denen er ſich vor den Behörden zu rechtfer⸗ 
tigen und mit ſeinen mannigfachen Wider⸗ 
ſachern herumzuſchlagen hatte. Aber wenn 
heute die amerikaniſche Erdölinduſtrie in 
der Produktion und im Eigenverbrauch an 
der Spitze des Weltkonſums und der Welt⸗ 
erzeugung ſteht, ſo ſtützt ſie ſich in ihrem 
Kampf gegen die vorwärtsdrängenden eng⸗ 
liſchen und engliſch⸗holländiſchen Intereſſen 
nach wie vor in erſter Linie auf Rockefellers 
Lebenswerk. 

Der Kampf um Oel: Vor ein paar Jahr⸗ 
zehnten noch die fixe Idee eines einzelnen, 
heute eine wirtſchaftspolitiſche Auseinan⸗ 
derſetzung zwiſchen weltumſpannenden In⸗ 
tereſſengruppen, ein Kampf um Erdölquellen 
und um Abſatzmärkte, ein Kampf im weſent⸗ 
lichen auch zwiſchen amerikaniſchem und 
britiſchem Oelkapital. Es iſt ein heißer 
Kampf der amerikaniſchen Induſtrie um 
die Sicherung und Erhaltung ihrer lange 
Zeit unangefochtenen Vormachtſtellung. 
Daß ſie dieſe Vormachtſtellung ſich erobert 
hat, iſt das Verdienſt des einen Mannes, 
der am 8. Juli ſeinen 97. Geburtstag beging 


und der das Erdöl begleitet hat von feinen J Weltpolitik fih aufgeſchwungen hat zur 


erſten Anfängen bis zu dem Zeitpunkt, da 
es innerhalb der Weltwirtſchaft und der 


Stellung einer treibenden Kraft und zu 
einem der beherrſchenden Faktoren. 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Deutſchen 
in Braſilien 


Der 25. Juli, „Unſer Tag“, iſt das feſt⸗ 
lichſte und folgenreichſte Datum im Leben 
unſerer Volksgenoſſen in Braſilien Aus den 
einzelnen zerſtreuten Feſtlichkeiten, wie ſie 
erſt hier und da in Rio Grande do Sul be⸗ 
gangen wurden, ſind die Staatsfeiertage des 
„Dia do Colono“ in allen drei Südſtaaten 
geworden (1934 und 1935). Heute ſtehen wir 
ſchon am Beginn einer tiefgreifenden Volks⸗ 
bewegung, die nicht eher ruhen wird, als 


bis alle Braſildeutſchen ſich als ein einiges 


Volk von Brüder gefunden haben; denn „auf 
dem Boden des 25. Juli kann alles Tren⸗ 
nende überbrückt werden, weil Volkstum 
über alle Intereſſen des Privaten, der Ge⸗ 
ſellſchaft, des Standes und der Partei geht“, 
— ſo heißt es in der Schrift, die die „Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft 25. Juli in Rio Grande 
do Sul“ unlängſt dem geſamten Braſil⸗ 
deutſchtum zur Grundlegung überreicht hat. 

Dieſe Arbeitsgemeinſchaft iſt, wie Dr. 
Gerhard Hagenmeyer in der „Deutſchen Ar⸗ 
beit“ (Juli 1 ausführt, der neueſte 
Schritt auf dem Wege zum großen Ziel, und 
ihre Bedeutung iſt für den, der die Zer⸗ 
3 der Vergangenheit kennt, ein⸗ 
zigartig. Sämtliche großen Deutſchtumsver⸗ 
bände in Rio Grande do Sul — die evan⸗ 
geliſche Synode, der evangeliſche und katho⸗ 
liſche Lehrerverein, die Turnerſchaft, der 
Katholikenverein, der Sängerbund, der 
Bauernbund, der Verband der Vereine — 
haben ſich in ihr zuſammengeſchloſſen, um 
durch die Feier des Volkstumstages die Ein⸗ 
heit der Braſilianer deutſcher Abſtammung 
feſter und feſter zu begründen; die neue 
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Gemeinſchaftsorganiſation hat aber auch be⸗ 
rechtigten Grund zu dem Glauben, daß über 
Rio Grande do Sul hinaus die anderen 
Staaten ihr folgen werden und daß bald 
eine Arbeitsgemeinſchaft aller Deutſchen in 
Braſilien die Grundlage bilden wird für 
das gemeinſame Sein. „Wir dürfen anneh⸗ 
men, daß das hohe Ziel, um das es uns 
geht, die reſtloſe Anerkennung und Mit⸗ 
arbeit unſerer reichsdeutſchen Stammes 
brüder findet. Wo es um Volksfragen geht 
da ſollten Volksgenoſſen immer zuſammen⸗ 
ſtehen! Wir ſind überzeugt, daß nicht zu⸗ 
letzt wir dem Auslanddeutſchtum zur Ehre 
und zum Stolz und Beiſpiel ſein werden! 
Unter dieſem Geſichtspunkte wird die Feier 
„Unſeres Tages“ von völkiſcher Warte mög: 
lich ſein Wenn wohl der Großteil der Bra⸗ 
ſildeutſchen vom alten Stammlande Deutſch⸗ 
land kommt, ſo ſei doch beachtet, daß auch 
Tauſende von der Schweiz, von Oeſterreich, 
Holland ujw. abſtammen. Mit unſerer Ber 
zeichnung „deutſch“ ſind auch dieſe mit ein: 
begriffen. Uns Braſildeutſche aber trifft eine 
beſondere Verantwortung bei den Feiern, 
denn es geht in eminenter Weiſe um unfer 
Schickſal. Wir ſtehen in der Verantwortung 
vor Volk und Geſchichte und Heimat.“ Dieſe 
Worte aus der genannten Schrift jager 
klar, was gemeint und erſtrebt wird. 


Der 25. Juli ſteht nahe bevor. Jedes 
Jahr hat ſeither einen Schritt näher zum 
Ziel geführt. In dieſem Jahr, jo hoffen 
wir, wir deiner der entſcheidendſten Zwi 
ſchenräume zurückgelegt werden. 


Rom zur Sanktionsaufhebung 
„Nicht der geringſte Grund zur Dankbarkeit“ 


Rom, 7. Juli. Rom hat den Beſchluß 
des Achtzehnerausſchuſſes, der die Muf- 
hebung der Sanktionsmaßnahmen zum 
15. Juli empfiehlt und damit den „wirtſchaft⸗ 
lichen Belagerungszuſtand“ bedingungslos⸗ 
abbricht, mit einer Kühle aufgenommen, wie 
ſie nicht größer ſein könnte. Es iſt kein Wort 
der Genugtuung zu hören. 

Die Zeitungen bringen die Nachricht auf 
ihren letzten Seiten, Es fie zu kommentie⸗ 
ren. Für die Wiederaufnahme der Mitarbeit 
Italiens an den europäiſchen Problemen 
ſcheint noch keineswegs die letzte Bedingung 
genannt, geſchweige denn erfüllt zu ſein. 

An einer im allgemeinen gut unterrichteten 
Stelle konnten wir den Hinweis hören, daß 
die italieniſche Regierung ſich für die Auf⸗ 
hebung von „Sanktionsmaßnahmen“ die 
ſie von ihrem Beginn an als größte Unge— 
rechtigkeit empfunden habe, zu keinerlei 
Dankbarkeit verpflichtet fühlen könne. Dieſe 
Möglichkeit ſei ihr um ſo weniger gegeben. 
als die Aufhebung der wirtſchaftlichen Sant- 
tionen nur erfolgt ſei, weil die Staaten ihrer 
müde geweſen ſeien und ſich nicht zu einem 
Kriege bereit gefühlt hätten. Die Abſicht, 


Italien eine moraliſche Genugtuung zu ge= bevor fie ihr letztes Wort ſpricht. 


ben und ihm mit einer freundſchaftlichen 
Geſte die Rückkehr zur gemeinſamen Baſis 


` 


nahezulegen, jei bisher nicht erkennbar ge» 
morden. 

In keinem Falle könne daher erwartet 

werden, daß Italien irgendwelche Eile 

zeige, um dieſe Mitarbeit wieder von ſich 
aus einzuleiten. 

Die Teilnahme an der Konferenz von 
Montreux fei noch durch den Umſtand er 
ſchwert, daß die Verhandlungen bereits in 
einem vorgeſchrittenen Stadium ſeien, über 


das Italien keine amtliche Kenntnis beſize 


und ſich ferner in einer Richtung bewegen, 
die von den Sanktionsabſprachen abgeleitet 
ſei. Die Teilnehmer dieſer Konferenz wür⸗ 
den wohl nicht erwarten, daß Italien lediglich 
zur Leiſtung einer Unterſchrift erſcheine. 

Es ſcheint, daß eine endgültige Entſchei 
dung über die Teilnahme Italiens an dieſer 
nen noch nicht gefallen iſt, ſo ſehr ik 
Thema auch für Italien von Wichtigkeit ift. 
Frankreich und Großbritannien werden gut 
daran tun, ſich darauf einzuſtellen, daß die 
italieniſche Regierung in weiteren Verhand⸗ 
lungen die politiſche Baſis genau prüfen 
wird, die für ihre Teilnahme an der wei⸗ 
teren Arbeit des e ee 

er⸗ 
mutlich wird auch die Stellungnahme 
Deutſchlands hierfür von Bedeutung werden. 


Die Reihenfolge der Siegerinnen: 

1. Robinſon⸗US A. in 12,2 Sekunden. 

2. Roſenfeld⸗Kanada. 

3. Smith⸗Kanada. 

4. Steinberg⸗Deutſchland. 3 


Der Starter Miller aber zieht fein Taſchentuch und 
fährt fih ſchnell über die Stirn, dort ift zwar nicht das 
winzigſte Tröpfchen Schweiß zu ſehen, aber ihm war ge⸗ 
nau ſo, als ob. Í 


Zwei Tage jpäter bummelte er mit einem Landsmann 
durch das Reſtaurant des olympiſchen Stadions und be- 
gegnet dort unvermutet.. dem Fräulein Cook aus Ka- 
nada. Das Fräulein Cook wird zuerſt blaß, dann rot. 
dann gelb, dann grün und dann kann ſie nicht mehr 
anders, ſie ſtreckt dem völlig verblüfften Starter ſo weit 
und ſo lang ſie kann, ihre hübſche Zunge heraus. 


Der wackere Münchner ſtarrt ſchweigend und vollkom⸗ 
men ratlos auf dieſe hundertprozentig weibliche Kundge⸗ 
bung einer hundertprozentigen Verachtung, dann über- 
wältigt ihn das Witzige ſeiner Lage, er muß ſchallend 
lachen, ſein Begleiter auch und alle Umſtehenden, die den 
Vorfall beobachtet haben, ebenfalls und ſchließlich muß 
auch das Fräulein Cook lachen, die natürliche Lebens⸗ 
freude kehrt wieder in ihr Geſicht zurück, ſie bringt die 
Zunge ſchleunigſt wieder an ihren Stammplatz. die beiden 
ſchütteln ſich die Hände, die Kleine klopft dem Großen auf 
die mächtigen Schultern. und alles ift wieder aut 
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Der Lauf über die 110 Meter Hürden. 
Von 41 Teilnehmern, die am Start erſchienen waren 


find im rückſichtsloſen Feuer von 9 Vorläufen und drei 
Zwiſchenläufen ſechs übrig geblieben a 


i 
\ 


Und Diele jechs waren die beiten Hürdenläufer der 
lt. 


Es waren die drei Amerikaner Anderſon, Collier und 
Dye, die beiden Südafrikaner Atkinſon und Weightman⸗ 
Smith und der Engländer Gaby 


Es waren Sportsleute allererſten Ranges, die befte 
Ausleſe aus der Jugend der engliſch ſprechenden Raſſe, es 
waren Leichtathleten first class, wie die Welt fie ſich 
wünſcht und wie die Sportswelt ſie bewundert. 


Der Starter wußte, daß er mit ſolchen Sportsleuten 
keine Mühe haben werde, es waren junge Männer, nerven⸗ 
ſtark und willensſtark, von letzter Disziplin, durchgearbeitet 
mit jedem Muskel und kampfgehämmert mit jeder Sehne. 


Sie ſtanden herum und waren bereit, der leiſe Pfiff 
der Signalpfeife hatte fie veranlaßt, die Ueberkleider ab- 
zulegen, es war ſoweit. 


Miller wollte gerade den Mund aufmachen und ſein 
erſtes Kommando: „Auf die Plätze!“ geben, da blieb ihm 
das Wort in der Kehle ſtecken. ; i 


Die ſechs jungen Männer hatten ſich plötzlich, aus 
heiterem Himmel und völlig unerwartet in ein außerge- 
wöhnlich kräftiges langanhaltendes und ausdauerndes 
Händeſchütteln geſtürzt. Wer zuerſt damit angefangen hatte, 
war nicht mehr feſtzuſtellen, der Starter blickte in ein lachen⸗ 
des, bewegtes, herzliches Durcheinander von Köpfen, Bei⸗ 
nen und Händen. 


Zuerſt ſah er Anderſon, der ſeinem Landsmanne 
Collier die Hand ſchüttelte, dann ſchüttelte Collier feinem 
anderen Landsmanne Dye die Hand, dann ſchüttelte Dye 
ſeinem Freunde Anderſon die Hand, dann ſchüttelte der 
Südafrikaner Atkinſon ſeinem Landsmanne Weightman⸗ 
Smith die Hand, dann ſchüttelten die drei Amerikaner 
Atkinſon die Hand, dann ſchüttelte Weightman⸗Smith den 
drei Amerikanern die Hand, dann ſchüttelte der Engländer 
Gaby den beiden Südafrikanern die Hand und dann ſchüt⸗ 


telten die drei Amerikaner dem Engländer Gaby die 
Hand.. es wollte nicht mehr aufhören und der Starter 
Miller wagte es in der Tat nicht, dieſes allgemeine, ein 
dringliche und gewaltige Händeſchütteln zu unterbrechen. 


Und ſo heiter dieſes Durcheinander ſich auch im erſten 
Augenblick ausnahm, ſo ſchön war dieſer kameradſchaftliche 
Ausbruch im Grunde, dieſe plötzliche Freundſchaftsbezei⸗ 
gung junger Sportsmänner, beheimatet vom ſüdlichen 
Zipfel der Welt bis zum nördlichen, von Südafrika über 
Großbritannien nach Amerika, beheimatet in derſelben 
Sprache, beheimatet in derſelben Raſſe, der engliſch ſpre⸗ 
chenden Rafie. 

Ee lag etwas Sinnbildliches in dieſem Vorgang und 
Miller ſtörte ihn nicht. 

Und dann gingen die feds Freunde über die 110- 
Meter⸗Hürden. 

Sie liefen das vollkommenſte 
man bis dahin jemals über dieſe 
ſehen We 
In einem wunderbaren, harten Stil griffen ſie die 
erſten Hürden an, ſchwebten leicht und haarſcharf über die 
hinweg, ihre Beine griffen in einem ſchnellen Wirbel den 
Boden, öffneten ſich weit vor der Hürde. mühelos flog 
der Körper nach, die Beine ſchloſſen fih wieder, wirbelten 
weiter. bis zur jechſten Hürde blieb das großartige 
Feld geſchloſſen zuſammen, dann löften fih Atkinſon und 
Anderſon nach vorne. ; 

Es war ein Lauf von feltener Schönheit In ſchärfſtem 
Kampfe liefen alle ſechs ein Rennen von vorbildlichem 
Stil. Keine einzige Hürde wurde geſtreift, keine wurde 
geriſſen. 

Das Stadion war hingeriſſen von dieſem ſeltenen, 
ſportlichen Schauſpiel. 


trecke hatte laufen 


EFortſetzung folgt) 


und ſchönſte Rennen, das 


Freitag, den 10. Juli 1036 


und Land 


Stadt Poſen Drei Verletzte durch Autozuſammenſtoß 


Donnerstag, den 9. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 3.40, Sonnen- 
untergang 20.14; Mondaufgang 22.00, Mond- 
untergang 9.39. > 


Waſſerſtand der Warthe am 9, Juli — 0,16 
gegen — 0,12 Meter am Bortage, ; 
Wettervorherſage für Freitag, den 10. Juli: 


Wechſelnd wolkig und vorwiegend trocken bei 
auffriſchenden Winden aus Oſten; weitere Er⸗ 
wärmung. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 3 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 

Apollo: „Auf Trümmern des Glücks“ (Engl.) 
Metropolis: „Die Herrin des Libanon“ (Franz.) 
Sfinks: „Peter“ (Deutſch) 
Slonce: „Das Mädchen aus den Wolken“ 
Wilſona: „Auf dem Grunde des Ozeans“ 


Die heutige Rundiuntanfpradje 
des Stadipräſidenten 


Am heutigen Donnerstag hält von 18.15 bis 
18.25 Uhr der Stadtpräſident Wieckowſki eine 
ſeiner üblichen Rundfunkanſprachen über aktuelle 
Fragen der Stadtverwaltung. Der Stadtpräſi⸗ 
dent will diesmal über die Pläne für die 
Neuregelung des Fußgänger- und Wagenverkehrs 
in unſerer Stadt, über die Angelegenheit der 
Beſeitigung der alten Bäume in der Bukowfſka 
und über die Waſſermeſſer ſprechen. 


Jeuer in einer Poſener 
Möbelfabrik 


In der Möbelfabrik Sroczynſki in der ulica 
Sczanieckief brach am Mittwoch Feuer aus. 
ie Flammen hatten die Räume der mechani⸗ 
ſchen Tiſchlerei im erſten Stock erfaßt und brei⸗ 
teten ſich ſehr ſchnell aus, doch gelang es der 
. mit ſechs Leitungen den Flammen⸗ 
erd Mean einer Stunde zu erſticken. 
Immerhin hat das Feuer einen Schaden von 
15 000 Zloty verurſacht, der aber durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt iſt. Beträchtlichen Schaden hat auch 
das zum Löſchen benutzte Waſſer zugefügt, was 
ſich natürlich nicht vermeiden ließ. Die 51jäh⸗ 
rige Anzelma Lewandowſka, die Frau des 
Fabrikportiers, erlitt in der Dienſtwohnung 
ihres Mannes eine Rauchvergiftung. Die be⸗ 
ſinnungsloſe 11 wurde ins Stadtkrankenhaus 
gebracht, wo fih ihr Zuſtand zuſehends beſſerte. 
ie Fabrik, die für mehrere Stunden ihren 
Betrieb ausſetzen mutzte, iſt wieder im Gang. 
Dem Brande ſind insbeſondere Möbel, die vor 
vr Fertigſtellung ſtanden, und verſchiedene 
eräte zum Opfer gefallen. Die Ueberhitzung 


eines Leimofens ſoll die angebliche Brandurjade . 


geweſen ſein. 


Verein deulſcher Angeſtellter 


Am kommenden Sonntag findet eine Tages⸗ 
wanderung nach Jaroſlawice ſtatt. Treffpunkt 
247 Uhr am Ausflugsbahnhof. Karten (hin und 
zurück) bis. Puſzezykowo löſen. Badezeug mit- 
bringen! 


Gräßlicher Treibriemen-Unfall 


Am Mittwoch abend ereignete ſich auf dem 
Gute Rokietnica ein entſetzlicher Unfall. Der 
16jährige Waclaw Kruſzona war damit pe- 
ſchäftigt, Kohle in Säcken ins Lager zu brin⸗ 
gen. Kis er mit einem leeren Sack an einem 
im Gang befindlichen Schrotmühlen⸗Treibriemen 
vorbeitam und den Sack über die Schulter 
warf, verfing ſich der Sack in dem Treibriemen 
und zog den jungen Kruſzona mit auf den 
Riemen. Obwohl die Maſchine ſofort angehalten 
wurde, kam jede Rettung zu ſpät. Der Sack 
mußte erſt eee e werden, um 
den Unglücklichen aus dem Gewirr herauszu⸗ 
bekommen. Er hatte ſo iwere Verletzungen 
davongetragen, daß er bald darauf ſtarb. 


Spürhund-drefiur-Schule in Flammen 
baum haben unbekannte Täter einen Kuhſtall 
und eine Scheune, in der ſich Spürhunde zur 
zehn wertvolle Hunde ſind in den Flammen um⸗ 
gekommen; nur vier Hunde konnten gerettet 
gedeckt. 
Dringender Mordverdacht 
j 923 gt 
der bdachloſe Adam Zawieja und Jan 
Krupſti aus Starokeka verhaftet worden. 
Eiſenhahner Jan Natajczat am Przepadek 
ermordet zu haben. Nach den bisherigen Er⸗ 
auf dem Rade nach Hauſe fuhr, um Geld 
für Schnaps angehalten haben. Als dieſer 
der Angreifer ein Meſſer in die Her gegend 
und tötete ihn auf der Stelle. ; 
In der Nacht zum Mittwoch ift im Poſe⸗ 
ner Zoo der afrikaniſche Büffel, der vor eini⸗ 


Auf dem Gute Kurnatowice im Kreiſe Birn⸗ 
Dreſſur befanden, in Brand geſteckt. Mehr als 
werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 

Befehl der Staatsanwaltſchaft 
Sie ſtehen im dringenden Verdacht, den 
mittlungen follen fie Ratajczak, der nachts 
ihnen das Geld verweigerte, ſtieß ihm einer 
Job- Büffel eingegangen 
gen Wochen während eines Gewitters ſeinen 


Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich am 
Mittwoch abend Puta; nach 8 Uhr an der 
Ecke Marſzakka Pilſudſkiego und Marſzalka 
Focha, gegenüber dem Briſtol. Dort ſtießen 
aus bisher nicht aufgeklärter Urſache zwei 
Kraftwagen zuſammen. Ein ſchnittiger Wa⸗ 
gen aus Breslau, der von Frau Anna Ko⸗ 
walewicz, die mit ihrem Mann Dr. Leonard 
Kowalewicz bei dem Poſener Notar Dr. 
Jeſzke zu Beſuch weilte, geſteuert wurde, 
ſtieß mit einem Auto des Herrn Dymitr 
Parwu aus Inowrockaw, das der Chauffeur 
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Wkadyſlaw Pawlowſki lenkte, fo heftig zu- 
ſammen, daß beide Kraftwagen ſtark be⸗ 
ſchädigt wurden. Frau Kowalewicz erlitt 
nicht unerhebliche Verletzungen im Geſicht 
und an Händen und Füßen. Der Chauffeur 
Pawkowſki und Herr Parwu wurden durch 
Glasſplitter leicht verletzt. Die Rettungs- 
bereitſchaft erteilte den Verletzten die erſte 
Hilfe. Das Breslauer Auto fuhr in der 
Richtung zum Zoologiſchen Garten, während 
das andere Auto von der ul. Jasna kam. 
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 


Langenauer Niederung wird eingedeicht 


Die Hochwaſſer der letzten Jahre 
haben nicht unbeträchtlichen Schaden im 
Kreiſe Bromberg angerichtet. Ganz beſon⸗ 
ders gelitten haben die Gebiete der Weichſel⸗ 
niederung bei Langenau, die gegen das 
Hochwaſſer durch Dämme nicht geſchützt 
waren. 

In dieſen Tagen iſt mit dem Bau eines 
Schutzdammes an der Weichſel in der Nähe 
von Langenau begonnen worden. Vorläufig 
ſind die Vorarbeiten in Angriff genommen. 
bei denen etwa 50 Arbeiter beſchäftigt wer⸗ 
den. Schon in den nächſten Tagen werden 
aber die Arbeiten erweitert, jo daß weitere 
150 Arbeiter Beſchäftigung finden werden. 


Im Laufe des Sommers wird der Bau 
des Schutzdammes ungefähr zwei Kilometer 
vorgetragen. Die Arbeiten an der Geſamt⸗ 
länge des Dammes, der 7,5 Kilometer be⸗ 


tragen wird, dürften die nächſten zwei Jahre 
in Anſpruch nehmen. 

Die Aufnahme der Inveſtitionsarbeiten an 
der Weichſel wird wenigſtens zum kleinen 
Teil zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes bei⸗ 
tragen, zumal während der Dauer der Bau⸗ 
zeit durchſchnittlich 200—250 Arbeiter Be⸗ 
ſchäftigung finden Bei Einſtellung der Ar⸗ 
beiter wurden in erſter Linie die von der 
Arbeitsloſigkeit zumeiſt betroffenen Kreiſe. 
insbeſondere in Schulitz berückſichtigt, wo die 


Arbeitsloſennot am größten iſt. 


Es iſt den unermüdlichen Bemühungen des 
Staroſten Stefanicki zu verdanken, der 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit um den Bau des 
Schutzdammes bemüht hat, daß die Arbeiten 
nun endlich, nachdem vom Arbeitsfonds ent⸗ 


ſprechende Geldmittel zur Verfügung geſtellt 


wurden, in 


konnten. 


Angriff genommen werden 
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Wärter getötet hatte, ein egangen. Bei der 
Sektion des Kadavers it feſtgeſtellt wor- 
den, daß das Tier an Tuberkuloſe litt und 
ein Gehirngeſchwür hatte. Dieſes Gehirn⸗ 
Nauen wird vermutlich die Urjache ſeiner 
äufigen Wutanfälle geweſen ſein. 

— — 


Wochenmarktbericht 


Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt findet man 
zu jetziger Jahreszeit ein außerordentlich reich⸗ 
haltiges Warenangebot; die Preiſe ſind dem⸗ 
entſprechend nicht hoch. Man zahlte für Kohl⸗ 
rabi, Mohrrüben, Zwiebeln, rote Rüben je 5—10, 
jür Schoten 10, Gurken 10—50, Wachsbohnen 
30—40, Schnittbohnen 15—30, Salat 5, Blumen- 
toht 10—60, Weißkohl 15—30, Wirſingkohl 15—30, 
Grünkohl 10, Tomaten 70—80, Spinat 25, Gel- 
lerie d. B. 10, Schnittlauch, Dill, Peterſilie je 5, 
Radieschen 10, Steinpilze 60—80, Pfifferlinge 25, 

rüne He die Mandel 60, Kartoffeln 2 Pfd. 15, 

auerampfer 5, Johannisbeeren 10—15, Stachel⸗ 
beeren 15—30, Zitronen 25, Himbeeren 25.—35, 
Rhabarber 5—10, Süßkirſchen 15—40, Sauer⸗ 
kirſchen 15—25, Blaubeeren 20—25, Saubohnen 
25—30, Gartenerdbeeren 20—30, Backpflaumen 
1—1,20, Apfelſinen 10—25, Feigen 90 Gr. — Die 
Fleiſchpreiſe waren folgende: Schweinefleiſch 70 
bis 1,00, Rindfleiſch 60—90, Kalbfleiſch 60—1,10, 
540 Pelle 60—1,00, roher Speck 80, Schmalz 
1,10, Gehacktes 60—80, Räucherſpeck 1,10, Kalbs⸗ 
leber 11,20, Schweine⸗ und Rinderleber 40—80. 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
70—3,50, Enten 1,80—4, Gänſe 3,50—5, Puten 
3,50—7, Tauben das Paar 80—1,20, Perlhühner 
1,7—3, Kaninchen 60—2,50. — Molkereierzeug⸗ 
nijje wurden zu nachſtehenden Preiſen verkauft: 
Tiſchbutter 1,30, Landbutter 1,15—1,20, Weißkäſe 
25—80, Sahnenkäſe 50—60, Milch 18, Butter- 
milch 12, ſaure Milch 15. Sahne Viertelliter 25 
bis 35; für die Mandel Eier verlangte man 
1 31. — Un den Blumenſtänden war die Nach⸗ 
frage gering. Der Fiſchmarkt brachte Hechte 
zum Preiſe von 90— 1,30, Schleie koſteten 70 bis 
1,00, Weißfiſche 30—80, Aale 1,10—1,20, Barſche 
50—1,00, Karauſchen 50—80, Krebſe je nach 
Größe die Mandel 802,00 Zl., Salzheringe das 
Stück 8—12 Gr. Räucherfiſche waren reichlich 
vorhanden. Der Beſuch des am Mittwoch ab⸗ 
gehaltenen Wochenmarktes war wohl infolge 
des trüben Wetters mäßig. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Oborni! 

rl. Die Senje klingt. Infolge der fait tropi⸗ 
ſchen Hitze, die ſeit einigen Wachen anhält, iſt 
der Roggen gut gereift. Seit Anfang der Woche 
iſt auf leichten Böden mit der Ernte begonnen 
worden. Auf mittlerem und ſchwerem Boden 
dürfte Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche 
mit dem Schnitt begonnen werden. Falls die 
trockene Witterung noch lange andauert, wird 
man Ende der Woche ſchon die erſten beladenen 
Erntewagen ſehen können. Die Roggenernte 
fällt im allgemeinen gut aus. 


Snowrochem 


pm. Familienabend des Männergeſangvereins. 
Am letzten Sonnabend veranſtaltete unſer 
Männergeſangverein einen Familienabend, der 
trotz der Ferien und der Hitze ſehr gut beſucht 
war. 
Volksliedern. 
zwei Terzette und zwei Duette 
der Chor noch zwei Lieder zu Gehör, worauf 
zum Schluß zwei Cello⸗Soli folgten. Die Dar⸗ 
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Eingeleitet wurde der Abend mit zwei 
Darauf folgten Muſikſtücke, und | 
Nun brachte 


bietungen des Chors waren m durchgearbeitet 
und fanden Beifall. Anſchließend blieb man 
bei Tanz und Spiel noch einige Stunden bei⸗ 
ſammen. 
Kletzko 

kr. Beim Kirſchenpflücken überfallen. Der bei 
dem Pächter der Kirſchenallee KletzkoCharbowo 
angeſtellte Staniſiaw Smykowſti wurde, wäh- 
rend er mit Kirſchenpflücken beſchäftigt war, 
von drei Unholden überfallen und in beſtialiſcher 
Weiſe mit Meſſern derart augerichtet, daß er 
ſofort ins Wongrowitzer Krankenhaus gebracht 
werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Die in dem benachbarten Po⸗ 
marzany wohnhaften Täter flüchteten, wurden 
aber bereits am nächſten Tage von der Polizei 
feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis zuge⸗ 

rt. 


Wollſtein 


Schwerer Raubüberfall 

* Am Mittwoch, dem 8. d. Mts., vormittags 
9.30 Uhr wurde auf der Chauſſee von Wollſtein 
nach Mauche an dem Molkereidirektor Volks⸗ 
genoſſen Boeger aus Mauche ein ſchwerer Raub- 
überfall verübt. Vg. Boeger benötigte an die⸗ 
ſem Tage zur Auszahlung der Milchgelder eine 
größere Summe Bargeld und fuhr mit ſeinem 
Motorrade nach Wollſtein, wo er auf der Weſt⸗ 
bank 4000 31. Hartgeld und 3000 31. Papier- 
geld abhob. Als er ſich bald darauf auf der 
Rückfahrt im Maucher Wald befand, wurde 
plötzlich ein über den Weg gelegtes Stachel⸗ 
drahtſeil hochgeſchnellt und Vg. Boeger fuhr 
mit aller Gewalt dagegen, ſtürzte und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Nach kurzer Zeit kam er 
wieder zu fih, war aber ſchon an den Händen 


gebunden. Neben ihm ſtand eine maskierte 
Perſon und forderte unter Bedrohung mit dem 
Revolver die Herausgabe der Milchgelder. 


Mit Gewalt riß der Wegelagerer die Akten⸗ 
taſche, in der ſich das Geld befand, vom Rade 
durchſuchte alle Taſchen und verſchwand dann 
mit einer Beute von 7000 31. Vorüberfahrende 
Paſſanten bemerkten den Vorfall und ſchlugen 
im nächſten Dorfe Lärm. Es gelang zwar, den 
Räuber, der ein Rad hatte, bis nach Priment 
zu verfolgen, aber hier verloren ſich die 
Spuren. 4 

Es ift anzunehmen, daß der Ueberfall auf 
Vg. Boeger ſchon ſeit längerer Zeit geplant war. 
Durch Zufall muß der Wegelagerer davon 
Kenntnis gehabt haben, daß Vg. Boeger am 
Mittwoch nach Geld fuhr. Dieſe Gelegenheit 
benutzte der Räuber und führte ſeinen teufli⸗ 
ſchen Plan aus. Das Motorrad wurde voll⸗ 
ſtändig demoliert. Vg. Boeger befreite man 
aus den Feſſeln und brachte ihn in ſeine Woh⸗ 
nung. Zum Glück ſind ſeine Verletzungen nicht 
ernſter Natur. 3 

Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. Alle Bahnhöfe und Grenzpoſten 
wurden ſofort benachrichtigt und auf den Dieb 
aufmertſam gemacht. Hoffentlich gelingt es der 
Polizei bald, den frechen Wegelagerer zu faſſen 
und hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. 

* Wichtig für Landwirte. Der Vertreter des 
Herrn Staroſten gibt im amtlichen Teil des 
„Orgdownik“ folgendes zur Kenntnis: Im 
laufenden Jahre wurde in einigen Ortſchaften 
im hieſigen Kreiſe die Ernte durch Hagelſchlag 
vollſtändig vernichtet. In Anbetracht der letz⸗ 
ten beiden Dürrejahre ſind die Stgatsbehörden 
den Geſchädigten mit einer Hilfsaktion ent 


€ egen⸗ 
gekommen. Alle Landwirte werden darau 


auf⸗ 


merkſam gemacht, daß in Zukunft keine Hilfe 
mehr geleiſtet werden kann, da für dieſe Zwecke 
keinerlei Mittel mehr zur Verfügung ſtehen. 
Es iſt daher geboten, daß ſich die Landwirte 
Pein — evtl. Verſicherung gegen der werden 
chützen. ie Herren Gemeindevorſteher werden 
angewieſen, obige Bekanntmachung unter dey 
Einwohnern zur Kenntnis zu geben. „ 
Liſſa 

Zum Kinderfeſt im 300 

k. Nur noch einige Tage trennen uns von der 
großen Senſation, die die Leitung des hieſigen 
Tiergartenvereins für ihre kleinen und kleinſten 
Beſucher vorbereitet hat, denn ſchon am kom⸗ 
menden Sonntag, dem 12. d. Mts., ſteigt im 
Liſſaer Zoo das große Kinderfeſt, da⸗ 
eine Ueberraſchung für alle Kinder bedeuten 
wird. Die Vorbereitungen hierfür find im 
vollen Gange, und wenn das Wetter günſtig 
ſein wird, dann wird am Sonntag am Liſſaer 
Zoo viel zu ſehen ſein. Alle Eltern mögen 
alſo für dieſen einen Sonntag⸗Nachmittag ihre 
Kinder in den Liſſaer Tiergarten ſchicken. Es 
ſei bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß Abonnementskarten an 
dieſem Tage nicht zum Eintritt berechtigen. 
Der beſondere Eintrittspreis, der erhoben wird, 
iſt dafür aber ſo gering (Erwachſene 20 Groſchen 
und Kinder 10 Groſchen), daß er kein Hindernis 
bilden wird, dem Kinderfeſt beizuwohnen. 

k. Achtung, Arbeitsloſe! Diejenigen Arbeits⸗ 
loſen, die im Winter von der Evidenzliſte ge⸗ 
ſtrichen worden ſind, ſollen ſich zwecks erneuter 
Prüfung und eventueller Regiſtrierung bis zum 
15. d. Mts. im Regiſtrierungsbüro melden. 


Görchen 

— rasten 8 Auf Anregung des Herrn 
Kreisſtaroſten Dr. Lobos ift in Pakoſfamw 
ein Ferienlager für Kinder, die keine größere 
Ferienfahrt unternehmen können, errichtet wor 
den. Vorgeſehen find vier Freizeiten zu ſech⸗ 
agen. 
Kobylin 
by. Nadfahrerfeſt des Turn- und Sportver 
eins. Wir weifen nochmals auf das Radfahren 
fejt hin, das am kommenden Sonntag, dem 
12. d. Mts., in Taubners Garten ſtattfindet 
Wie ſchon bereits berichtet wurde, ſpielt zu die⸗ 
ſem Feſt die Krotoſchiner Militärkapelle. Aus⸗ 
wärtige Vereine haben ihre Teilnahme ſchon 
zugeſagt. Den Gäſten wird ein reichhaltiges 
Das Gartenfeſt beginnt 


Programm geboten. 
um 4 Uhr nachmittags. 


Birnbaum s i 

hs. Wer ijt der Junge? Im Wöjtoſtwo Mies 
dzychöd befindet ſich ein etwa 11 Jahre alter 
Junge. Er behauptet, bei einem Landwirt 
Laube die Kühe gehütet zu haben. Seine El- 
tern follen in Komorowo, Woj. Lodz, wohnen 
oder gewohnt haben. Der Vater heißt Wa⸗ 
lenty, die Mutter Helena mit Vornamen. Der 
Junge kann leſen und ſchreiben. Seinen Namen 
ſchreibt er: Zenon Oſada. Das Kind hat blon⸗ 
des Haar, blaue Augen und ein längliches Ge⸗ 
ſicht. Seine Kleidung beſteht aus kurzen Hoſen, 
blauem Anzug und grauer Jockeymütze. Schuhe 
und Strümpfe hat er nicht. Der Junge wurde 
in der Nähe der deutſchen Grenze aufgegriffen 
und befindet ſich ſeit dem 29. Juni unter Poli⸗ 
zeiaufſicht. 

hs, Der Hiljsverein deutſcher Frauen machte 
am letzten Sonntag in Gorny dem Verein vom 
Roten Kreuz einen Gegenbeſuch, an dem etwa 
40 Perſonen per Wagen und per Rad teilnah⸗ 
men. Von der evangeliſchen Kirche aus hatte 
Frau v. Willich⸗Görzyn zwei Leiterwagen bis 
zur Grenze zur Verfügung geſtellt, die an der 
Grenze von zwei Leiterwagen von Frau von 
Jakoby⸗Goray abgelöſt wurden. Im Gutsbezirk 
wurden die deutſchen Gäſte aus Polen herzlich 
begrüßt. Auf dem Feſtplatz entwickelte ſich bald 
ein reges Treiben Frau v. Jakoby gedachte in 
einer Anſprache des vorjährigen Beſuches in 
Virnbaum, wo 400 Perſonen aus Deutſchland 
an der Fahrt teilgenommen hatten. Frau von 
Willich, die Vorſitzende des Hilfsvereins deut⸗ 
fher Frauen-Birnbaum, lud für Auguft zu 
einem neuen Beſuch nach Birnbaum zum Som⸗ 
merfeſt ein. Den Dank der Birnbaumer Gäſte 
ſprach Paſtor Müller⸗Birnbaum aus. Da um 
8 Uhr abends die Grenze überſchritten fein 
mußte, wurde rechtzeitig die Heimreiſe ange⸗ 
treten. Bei der Abfahrt ſpielte wieder die 
SA⸗Kapelle. 


Schmeling-Film in Poſen 


Der Ring iſt frei... 


Mit dieſen Worten begann der Boxkampf. 
der die ganze Welt in Spannung verſetzte. 


Max Schmeling contra Joe Louis 

Dieſen großen Kampf bringt das Kino 
„Stonce* nur am Sonnabend, 11. Juli, 
um 11 Uhr abends. 

Der Vorverkauf hat wegen des großen 
Intereſſes jhon an der Kaffe I von „Skonce“ 
von 12—2 nachm. und 4—8 Uhr abends be⸗ 
gonnen. y Br 

Trotz der großen Koſten, find die Preiſe 
niedrig gehalten, und zwar: alle Parterre⸗ 
plätze 75 Groſchen, alle Balkonplätze 1 Ztoty. 

R. 556. 
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Krotoſchin 


$ Von der Welage. Am Sonnabend, dem 
11. d. Mts., nachmittags 2 Uhr verſammeln ſich 
die Mitglieder der Ortsgruppe Eichdorf bei 
Frau Schönborn; am gleichen Tage findet um 
44 Uhr eine Verſammlung der Ortsgruppe 
Deutſch⸗Koſchmin bei Sobczak ſtatt. Zum Sonn⸗ 
tag, dem 12. Juli, nachmittags 4 Uhr ſind die 
Mitglieder der Ortsgruppe Kobylin zu Taub⸗ 
ner eingeladen. In obigen drei Verſammlun⸗ 
gen ſpricht Herr Robert Styra⸗Poſen über das 
Thema: „Der Landwirt in unſerer Zeit“. Der 
nächſte Sprechtag für Krotoſchin iſt am Freitag, 
dem 10. Juli, dei Pachale. 


Tokios Ehrengabe an den Führer 

Der Magiſtrat der Stadt Tokio hat fünf 
ſeiner Mitglieder damit beauftragt, die In⸗ 
tereſſen der Hauptſtadt Japans bei der Ber- 
gebung der Olympiſchen Spiele 1940 anläß⸗ 
lich der Berliner Tagung des Internatio- 
nalen Olympiſchen Komitees zu vertreten. 
Zwei der Delegierten, nämlich Sadyuki und 
Nakatſuka, haben am Dienstag Tokio mit 
dem Ziel Berlin verlaſſen. Die übrigen drei 
treten am 15. Juli die Reiſe an. Sie werden 


Jugend⸗Zeltſtadt übergeben sin bnd ger für ben Führer mitorin 


AB MORGEN, FREITAG, 10. d. Mts. mammam 
APOLLO Ein interessanter Detektivfilm. der auf wahren Begeben- 
Vorführungen 5— 7 — 9 heiten aufgebaut ist 


SPENCER TRACY 
Der grosse Plan a =: 


Bisher nicht gesehene Filmtricks. 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male. „Auf Trümmern des Glücks“, 


Photo⸗Liebhaber feien darauf hingewi en, Berlin. Das Internationale Jugendla⸗ 35 Wohnzelte find in einem rieſigen einen Kimono, deſſen Rückſeite in reicher 
nr Aufnahmen von Boden ud Enti ger bei Rupenhorn an der Heerſtrage, das Kreis aufgebaut, und ſie alle überragt Stickerei Hakenkreuz und Stadtwappen 
— auch von abreiſenden Bekannten — nicht ge- während der Olympiſchen Spiele für die die Fahne Olympias. A von Tokio ineinander vereint 
macht werden dürfen. Leicht kann dies zur Be. Aufnahme von 1000 Jugendlichen der Jeder Jugendliche hat ſein Bett, ſeinen a 
ſchlagnahme des Apparates führen, zumindeſt ganzen Welt Schrank, jedes Zelt hat elektriſches Licht und 


BEA ik 105 am are namit- FE Pa a, ar große ! 

ag von dem Kommandierenden General aſchzelte, für die eter Waſſerlei⸗ 

des 3. Armeekorps, General von Witzleben, tung gelegt wurden, dienen je 66 ann Todesopfer der Hitzewelle 
an den Präſidenten des Organijationstomi- zum Waſchen, zwei Speiſezelte der Bewir⸗ 5 3 3 
tees für die 11. Olympiſchen Spiele, Staats⸗ tung. Die Kellner, die hier tätig ſein wer⸗ n Die Hitzewelle die ſeit fünf 
ſekretär a. D. Dr. Lewald, feierlich über⸗ den, ſprechen jeder mindeſtens eine Fremd⸗ durchzi 5 Ir e Ferien ens 
geben. ſprache, jo daß die Verſtändigung mit den | bereſeentz nach vorläufigen gen 


jedoch zu Unannehmlichkeiten. 


dE Wichtig bei Neubauten. Vom hieſigen 
Bürgermeiſter wird darauf aufmerkſam gemacht, 
Baumaterialien nicht vor Beſtätigung des Bau⸗ 
planes anzukaufen, da dieſe durch Abänderung 
des Bauprojektes häufig ungeeignet oder abſo⸗ 


ene een een en innen. ere Die zweite Kompanie des 4 Pionierba- jungen Ausländern erleichtert ift Drei 150 Todesopfer und über 300 Mit, 
formiere ſich bereits vor Ankauf des Bauplatzes p „ y : lionen Dollar Ernteſchaden gefordert. Präſident 
als auch des Materials beim ſtädtiſchen Ban taillons (Magdeburg), die in vierwöchiger Am Eingang zum Jugendlager ragen 53 Rooſevelt, der gerade von einer Reife aus 


Arbeit die Zelte für die Lagerteilnehmer weiße Ma ten empor, von denen die Fah- Virginia zurückgekommen ift, hat ſofort mit den 
und eine Baracke aufgerichtet und den gan⸗ ner der Nationen die Jugend grüßen wer⸗ an Bye ah Stellen Beſprechungen über die ein⸗ 
zen Platz gebaut hatte, war vor der Baracke den, und auch ſonſt ift nicht nur an Zweck zuleitenden Hilfsmaßnahmen geführt. Nooſe⸗ 
angetreten. Der Uebergabe wohnten als mäßigkeit, ſondern auch an einen ſchönen | velt gab bekannt, daß 170 000 der am ſchwerſten 
Vertreter der Wehrmacht u. a. der Stadt⸗ Rahmen gedacht worden: Kiefern wurden betroffenen Ber eine ſofortige Barunter⸗ 


f - | ftügung erhalten würden. itere 34 000 ami- 
fommandant von Berlin, Generaleutnant ‚gepflanzt und leuchtende Blumenbeete an- küs uhr Unter ungen erhalten, fopald 


Schaumburg, und der Kommandant des gelegt. : 11 
Olympiſchen Dorfes, Oberſtleutnant Freiher Die erſten ausländiſchen Gäſte des Lagers 2 8 Bethilsprogramm Barchgeführt 
ei. 


o und 5 Eu: 8 s werden am 26. Juli erwartet. 
eneral von Witzleben gab in feiner An- R \ 
ſprache der Hoffnung Ausdruck, daß die Peru-Mannſchaft und Mexilo-Reiter 
jungen ausländiſchen Gäſte aus aller Welt Berlin. Nach 25tägiger Reife traf am 
nicht nur a akg i den friedlichen Wett- Mittwoch abend die Olympiamannſchaft des 
kämpfen um den Olympijğen Lorbeer bei- füdamerikanſchen Staates Peru auf dem An- 
wohnen, ſondern auch dazu halter Bahnhof ein. 
beitragen mögen, Brücken der Verſtän⸗ „Die verhältnismäßig ſehr ſtarke Gruppe 
digung von Volk zu Volk zu ſchlagen. zählt 70 Köpfe und iſt damit die im t- 
Mit einem Sieg⸗Heil auf den Führer über- ſtärkſte der bisher eingetroffenen ſieben 
gab er im Namen der Wehrmacht das La⸗ Olompiamannſchaften. Zu ihrem Empfang 
ger. Unter den Klängen des Deutihland- | waren u. a. von der pernanſſchen Gejandt- 
und des Horſt⸗Weſſel⸗ Liedes gingen die ſchaft Legationsſekretär M. Cerro Zebrian 


; f : „und von deutſcher Seite u. a. der Leiter der 
a a Das Er Pie Dans Sportabteilung des Organiſationskomitees 


amt über die Vorſchriften für den geplanten 
Bau. 


+ Ausſchreibung von Reparaturen, Der hie⸗ 
ſige Urzad Skarbowy in der ul. Zdunowſka 65 
vergibt Klempner⸗, Maurers, Dachdecker⸗, 
Tiſchler⸗ und Ofenſetzarbeiten und erſucht um 
Einreichung von Offerten mit Koſtenanſchlag 
und Zeitangabe über die Ausführung von Re⸗ 
paraturen. Blinde Koſtenanſchläge ſind im an⸗ 
gegebenen Amte (Zimmer 10) erhältlich. 


+ Verband für Handel und Gewerbe. Am 
vergangenen Freitag wurde in der ehemaligen 
Loge vom Verbande für Handel und Gewerbe 
für Mitglieder und Gäſte ein durch Lichtbilder 
ausgeſtalteter Vortrag über „Das deutſche 
Handwerk“ gehalten. Da Herr Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki durch einen ſchweren Unfall verhindert 
mar, ſandte der Verband einen Vertreter. Der 
Beſuch war gering, da viele Bürger von dem 
Anfall Kenntnis genommen hatten und glaub⸗ 
ten, der Vortrag würde gänzlich ausfallen. 


——— 


äſident Rooſevelt beabſſchtigt, Ende 
Auguſt in das Bier der FE PAR zu be⸗ 
en, um perſönlich von der der 

1 zu überzeugen. $ 
Gewitteritürme über Frankreich 
is. Di tigen Gewitterſtürme, die ar 
14 . Flankeeich tobten, haben aid it 


ſchwemmt, Deiche zerſtört, Straßen und Eiſen⸗ 


Bei Annety in Savoyen verurſachten Wolken⸗ 


A, r 77 chwe „Viele Häufer 
ſekretär a. D. Dr. Lewald dankte dem | lowie der Kommandant und der Platzmazor BERN: ae en ee Si en 
Hus dem übrigen Polen |>. Armectorps und insbeſondere der Magde, des Plmpileien Dorfes eripienen. Der inden nun ben Allein dor deen 


burger Pionierkompanie dafür daß ſie Leiter der Sportabteilung des Organiſa⸗ 
€ 2 ae tionskomitees hieß die annſchaft will⸗ 
in ae pia zz dieſes Kar und kommen und hob hervor, paß A zum 
einzigartige Lager aufgebaut erſten Male in der Geſchichte der Olympi- 
haben. Er hob hervor, daß die Einrichtung ſchen Spiele eine Mannſchaft ſtelle. 
eines internationalen Jugend- und Sport⸗ . y ; 
ſtudentenlagers ein von Deutſchland aus⸗ Berlin. Auf dem Lehrter Bahnhof trafen 
gehender völlig neuer Gedanke ſei, der am Mittwoch abend 8 Mitglieder der meri- 
ſicherlich zur Verſtändigung unter den kaniſchen Olympia⸗Reitermannſchaft unter 
Sportkameraden aller Nationen beitragen Führung von Oberſt Alfinio Elores Cruz 
werde. Er wünſchte dem Lager, daß der ein. In der Bann wehten die 
olympiſche Geiſt, der heute dank dem Wir- deutſche und die mexikaniſche und die olym⸗ 
ken des Führers ganz Deutſchland erfülle, piſche Fahne. Zur Begrüßun hatten ſich 
der Geiſt der Kameradſchaft und des fried⸗ Oberſtleutnant von and zu Gisa, Haupt⸗ 
lichen Wettſtreites der Völker um ein hohes mann Fürſtner und der Ehrendienſtoffi fer 
Ziel, die Lagergemeinſchaft beſeelen möge. der mexikaniſchen Mannſchaft, ſowie ber 
Direkt an der Heerſtraße liegt der ſonnige olympiſche Ehrendienſt eingefunden. Von 
Hügel mit dem Zeltlager. Drüben im merxikaniſcher Seite waren der Berliner Ge⸗ 
Stadion werden die Kämpfer ihre Kräfte ſchäftsträger, Dr. Icaza, Legationsſekretär 
meſſen, im Zeltlager werden die Jungen Rennow, die bereits A Berlin weilenden 
abends die Wettbewerbe in ihren Geſprä⸗ mexikaniſchen Kämpfer ſowie in Berlin le⸗ 
chen noch einmal fiebernd miterleben. bende Mexikaner erſchienen. ’ 


. ̃ —. ̃ ] etimek 
Danzigs Küſte als Ferienparadies 


Die Ferien⸗ und Reiſezeit iſt da. Wieder | 48 Mann ſtarken Kurkapelle, die Aufführungen 
werden die letzten Vorbereitungen getroffen, um | des Zoppoter Kurthegters, die lem on tipfete 
der Ferienzeit einen erlebnisreichen Inhalt zu berühmter Künſtler, die ſportlichen We ämpfe, 
geben. Es kommt ja nicht nur darauf an, fih ] die hd a Seite die man noch lange 
1 und zu erholen, ſondern man will in der Erinnerung ehält, alles das gibt der 

1 z oppoter Kurzeit, und insbeſondere dem uli, 
cues kennen lernen, die Schönheit der das Gepräge. fu der ibon traditionell ge: 

Natur genießen und ſich an den Wundern | wordene „Große Donnerstag“ mit 

der See, der Berge, Wälder und Flüſſe Neige ber und Feuerwerk fehlt nicht in der 

f erfreuen. R Reihe der Juli⸗Veranſtaltungen. ; 
Nirgends aber findet man die Möglichkeit zur r dem abwechſlungsreichen, bewegten Leben 
Erholung mit den Freuden einer inhalts= des Weltbades die beschauliche Ruhe vorzieht, 
reichen Re a und eines abwemjlungsreihei hat Gelegenheit, ſich in die kleineren Bäder der 
Ferienaufenthaltes jo ideal verbunden wie in Danziger Küſte zurückzuziehen. In Glettfau, 
den Seebädern der Freien Stadt Danzig. In dem ſtillen, vornehmen Bad, in Bröſen, das 
dieſer Zeit lockt die ſilberſchimmernde Oſtſee zum jetzt auf fein 125jähriges Beſtehen zutückblickt, 
Baden, der weiße Strand iſt Kindern der ſchönſte in dem Volksbad Heubude oder den Nehrungs⸗ 

jelplatz die vielen Veranſtaltungen der Rur- | püpern Steegen, Bohnſack, Neufähr. Hier kann 
zeit auf ſportlichem, künſtleriſchem und gefell- | man ſich — wenngleich auch tele Bader eine 
ſchaftlichem Gebiet laden zu frohem Treiben ſteigende Anziehungskraft auf Fremde aus⸗ 
und ankegenden Feſten ein. Wer die Zeit des üben — ganz der Ruhe und Erholung hingeben. 
Hochbetriebes“ in Zoppot und an der | Die Anterkunftsmöglichteiten find auch in dieſen 
Danziger Küſte je miterlebte. der kehrt immer Bädern vergrößert worden, jo daß die Gäſte 
wieder dorthin zurück, der hängt an dieſem alle Behaglichkeit vorfinden, die zu einem unge⸗ 


È POLE g N Sommerparadies und träumt ſchon lange von. 5 Sure z 8 
Neben zahlreichen Blitzeinſchlägen, die mehr der Ken Urlaubszeit, die ihn wieder alle de ee e eee Kall 


oder weniger großen Sachſchaden anrichteten, dieje Wunder und Freuden des Badelebens ge- | i it 
war es vor allem der orkanartige Sturm, der 1 läßt. in unberührter Reinheit. 


Sodawaſſer⸗Exploſion in Lodz 

Am Dienstag ereignete ſich in einer Lodzer 
Sodawaſſerfabrik in der Narutowiczſtraße eine 
Exploſion, durch die ein Menſchenleben ver⸗ 
nittet wurde. Der Beſitzer det Fabrik, Chaim 
Kintus, 68 Jahre alt, war vor jemen Arbeitern 
in der Fabrik erſchienen und muß an der 
Kohlenſäureflaſche hantiert haben, ohne damit 
vertraut zu ſein. Infolgedeſſen drang in den 
Gasbehälter, vermittels deſſen das Waſſer in die 
Syphons gepreßt wird, * viel Gas. Der über⸗ 
mäßige Druck riß den Deckel des Gasbehälters 

raus. Kinrus wurde von dem Deckel am 

opf nen und war ſofort tot. Sein Kopf 
iſt vollkommen zerſchmettert worden. 


Augſchreilungen auf dem 
Varſchauer Rennplatz 


Warſchau. Auf dem Warſchauer Nenn: 
platz iſt es am Mittwoch zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen, da ein Teil des Pu⸗ 
blikums die Entſcheidung in einem der Renz 
nen für unrichtig hielt und eine Aenderung 
verlangte. Die aufgeregte Menge ſchlug in 
ſämtlichen Kaſſenhäuſern die Scheiben ein 
und ſteckte Barrieren und Bänke in Brand. 
Starke Polizeiabteilungen mußten unter 
Benutzung der Gummiknüppel eingreifen. 
Sie konnten erſt nach geraumer Zeit und 
nach Verhaftung einer seten Anzahl von 
Nuheſtörern die Ordnung wieder herſtellen. 


Mord auf der Straße 


In Warſchau wurde am Mittwoch der 
ſtellvertretende Generaldirektor der Sozial⸗ 
verfiherungsanftalt, Dr. Wiktor Gofiemifi, 
von einem vor einigen Monaten entlaſſenen 
Beamten durch ſechs Revolverſchüſſe auf der 
Straße ermordet. 


Wolkenbruch im Fichtelgebirge 


Schwere Gewitter haben in der Nacht zum 
Mittwoch die Fichtelgebirgsgegend heimgeſucht. 


$port-Cfhronik 


Jubiläums-Radeundfahrt durch 
Frankreich 

Die 90. Radrundfahrt durch Frankreich. die 
in 21 Etappen über eine Geſamtſtrecke von 4442 
Kilometer führt, hat am Dienstag in ris 
begonnen. In langem 3 bewegte die 
Kolonne der 90 aner mit Nationalmann⸗ 
ſchaften von Belgien und Deutſchland an der 
Spitze ſowie den unzähligen Begleitfahrze 
durch die Straßen von Paris hinaus zum ibs 
lichen Startplatz Bei regneriſchem Wetter ging 
es auf die unendlich ſchwere Reiſe, die erſt am 
2. Auguſt ihr Ende erreicht. Das Ziel der erſten 
Etappe war Lille, das über Kontrollen 
Beauvais, Amiens und Lens erreicht wurde. 
Schon auf der erſten Hälfte der erfolgte 
die Sprengung des Feldes, und in Amiens 
ſtand die &pi gruppe nur nom aus 17 Mann, 
die bei einem Vorſtoß von Egli und Archam⸗ 
baud 15 Kilometer vor dem Tagesziel non 
weiter a He aman Der S er Eg! 
erreichte Lille als Sieger mit fünf Sekund 
Vorſprung vor Archambaud. Die Verfolger⸗ 
gruppe, A der ſich auch Deutſchlands erfolg- 
fetter Straßenfahrer Bautz⸗ Dottmiumd_ bes 
fand, traf eine Minute jpäter ein. 1. Egli⸗ 

7:06:18, 2. Archambaud⸗ Frankreich 

7:06:23, 3. Bettini (Eear 7:07:15, 
4. Danneels⸗Belgien, 5. Max Bulla (Oeſter⸗ 
reich), 6. Erich Bautz (Deutſchland) alle dichtauf. 


tifen für den Olympia-Sieger 
a E. 100 m Kraul J 


Einen Vorgeſchmack olympiſcher Stimmung 
vermittelt in den Anlagen des Reichsſportfeldes 
beſonders das Training der Schwimmer. Die 
ungariſchen Kraulſchwimmer Cſik, Lengyel und 
Grof tummeln ſich mit ihrem alten Meiſter⸗ 
ſchwimmer Dr. Barany munter im Waſſer. 

Länge um Länge plätſchern die ſchnellen Unrarn - 

mit ſptelerif T Leichtigkeit herunter, ohne jedoch 

die ernſte Arbeit der Japaner, die ſchon jetzt 

in l ee iegen, zu zeigen. Sie 
wollen nur wenige Tage bleiben, um 795 an ] 
alles etwas zu gewöhnen, und ſehen fih in Ruhe | 
alles an, damit fie ſich auch im olympiſchen 
Trubel zurechtfinden und keiner durch das Drum 


1 3 ; It 2 y ie zu einem Feſt gerüſtet ſtehen die In den weitgeſtreckten Wäldern atmet man und Dran nervös wird. Sie wohnen nicht im 
1 ̃ͤ 8 ̃ 3? 
zum Teil auch Häuſer abdeckte. Den größten b iger Vorbereitungsarbe 8 > i handelt ſich vorerſt nur um eine Erkundungs⸗ 
! Ueberall ift mit Fleiß und Umſicht gearbeitet auf, und in den Fluten der Oſtſee nimmt u A . 
Schaden aber riýtete der Wolkenbruch an, der | epera it m Badeemrichtun in erſriſchende und Probereiſe. Intereſſant, wie Dr. Barany 

ü dwi il , gen zu verbeſſern, man ein erfriſchendes $ 1 
ſich beſonders über die . it⸗Wunſiedler die Anlagen zu verschönern. die Unterkunfts⸗ Auch die Kinder gedeihen in einem ſolchen 15 3 e e ee E 
Gegend und über Arzberg entlud. möglichkeiten den gejteigerten Bedürfniſſen an- Leben der Freiheit und Angepundenhelt, in beurteilt. Die ; 


öt . Cif kann genau jo Vierter wer: 
en Er, der Amerikaner Fick, 
der c 1 m Ko; Far > l 
t ichwertig. Auf jeden mu e⸗ 
ber fa Selinten aber 
* 


In wenigen Minuten waren die Straßen upaſſen, mit einem Wort, den Gäſten den Auf- Licht, Luft und Sonne, jo daß fie iſch und 
dieſer Ortſchaften in reißende Bäche verwandelt. 25750 jo angenehm wie möglich zu machen. geſund wieder in die Heimat zurückkehren. 
Das Waſſer überſchwemmte Wohnungen, Ge⸗ Eine ununterbrochene Folge von Feſttagen be⸗ ie ein Geſchenk mutet ein Ferienaufenthalt 
ſchäftsräume und Stallungen. An den beſon⸗ deutet für jeden Fremden ein Erholungsurlaub | in den Oſtſeebädern der Freien Stadt an. Wer 
ders tief gelegenen Stellen erreichte das Waſſer [in den Bädern der Freien Stadt Danzig. Stets danzig und ſeine Seebäder A Reiſeziel wählt, 
eine Höhe bis zu einem Meter. Die Feuerwehr | war der Juli der ittelpunkt der Kurzeit, der der kann gewiß fein, der ſundheit ebenſo zu 
mußte die ganze Nacht über in Tätigkeit bleis |: Fremdenzuſtrom erreicht in dieſer Zeit ſein | dienen wie dem natürlichen erlangen nach 
ben, um die Wohnungen von den eingedrunge⸗ meh Am Zoppoter Strand, auf dem See⸗ Freude und Frohſinn. Mit unerhört verſchwen⸗ 


ger in 5 die Strecke kommen. 


Für die Aufnahmen beim Schwimmen iſt nach 
Angaben des Operateurs Ertl ein Floß kon⸗ 


A : teg, im Kurgarten entwickelt ſich deri Pracht hat die Natur das Danziger ſtruiert worden, auf dem eine Kamera befeſtigt 
nen Waſſermaſſen zu befreien. Auch die Felder ' 1 ewig reizvolle, farbenprächtige Bild | Sand ee Mögen recht viele Er⸗ | ift. An einer langen Leine wird das Floß mit 
wurden von dem Wollenbruch ſchwer in Mit- des modernen Weltbades, holungsbedürftige die Ferienfreuden in diefer der Kamera vor den Kämpfern hergezogen. Das 


leidenſchaft gezogen, jo daß der Geſamtſchaden das nur die eine Maxime kennt: Nichts arbeiten, 
im Fichtelgebirgegebiet ſeht bedeutend | nichts von Geſchäften, nichts von den Sorgen 
bird. des Alltags! Die täglichen Konzerte der 


landſchaftlichen Schönheit genießen und im 
Danziger Land Geſundheit und neue Kraft für 
die it des Alltags gewinnen. 


der K 

Objektiv befindet ſich nur wenige Zentimeter 
über dem Ahn ng 

ausdrud des wimmers vollendet 
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Neue Handelsabmachungen mit Schweden 


Zwischen Schweden und Polen ist jetzt nach 
längeren Verhandlungen ein Zusatzprotokoll 
zum schwedisch-polnischen Zollprotokoll vom 
21 10. 1933 unterzeichnet worden. Nach dem 
neuen Abkommen werden eine Reihe von pol- 


nischen Zollsätzen ermässigt, die für die 
schwedische Ausfuhr von besonderem Inter- 
esse sind. Unter ihnen befinden sich Gummi- 


Schuhe, Kunstlederpappe, Umschlagpapier, so- 
wie elektrische Staubsauger. Das Protokoll, 
das noch der Ratifikation bedarf, soll formell 
30 Tage nach Auswechslung der Ratifikations- 
urkunden in Kraft treten. Die ermässigten 
Zollsätze sollen indessen so schnell als mög- 
lich provisorisch in Kraft gesetzt werden, vor- 
aussichtlich etwa zum 1. 8. 1936. Im Zusam- 
meuhange mit der Protokollunterzeichnung ist 
der Vorteil der Soprozentigen Zollermässigung 
für bestimmte schwedische Maschinen, die 
wicht in Polen hergestellt werden, auf ver- 
schiedene andere schwedische Spezialerzeug- 
risse ausgedehnt worden. Weiter sind pol- 
nischerseits gewisse Erleichterungen bei der 
Gewährung von Einfuhrlizenzen zugestanden 
werden, die Einfuhrkontingente für schwe- 
dische Erzeugnisse sind ausserdem bereits bis 
zum 1. 11. 1936 festgelegt worden. 


Für eventuell auftretende Schwierigkeiten 
hinsichtlich des Transfers polnischer Zinszab- 


lungen nach Schweden ist vorläufig nur ver- 


einbart worden, dass unmittelbar Verhandlun- 
gen zur Ueberwindung dieser Schwierigkeiten 
aufgenommen werden sollen. 


Im Anschluss au die Unterzeichnung des 
Protokolls ist ein Lieferkontrakt über 80000 t 


Schwedischer Pflastersteine nach Polen ab- 
geschlossen worden. 
Schliesslich ist bemerkenswert, dass das 


laufende Abkommen über den polnischen Stein- 
kohlenexport nach Schweden zwischen den 
Privatinteressenten verlängert worden ist, 


Zunahme der ausländischen Kapitalbeteiligung 
an der polnischen Industrie 


Das polnische Industrie- und Handelsmini- 
sterium hat im Zusammenhang mit den aktuel- 
len Fragen des Transfers Berechnungen vor- 
genommen, um festzustellen, ob sich der aus- 
ländische Kapitalanteil an der polnischen In- 
dustrie in den letzten 5 Jahren bis Anfang 
1936 erhöht oder ermässigt hat. Die Berech- 
nungen kommen zu dem Ergebnis, dass in 
einer Reihe von Industriezweigen eine Zu- 
nahme der ausländischen Kapitalbeteiligung in 
der Zeit von 1931 bis 1936 eingetreten ist, Er- 
höht haben sich seit 1931 die Prozentsätze der 
ausländischen Kapitalbeteiligung bei folgenden 
Industrien: 


* 


Naphtha industrie von 83.2 auf 88.2% 
Elektroindustrie „ 48.2 „ẽ 540% 
Chemische Industrie „ 45.1 „ 51.025 
Holzindustrie „ 15.9 „ 32.9 
Lederindustrie „ 8.7 „ 36.025 


Es fällt besonders die starke Zunahme des 
ausländischen Kapitals in der Holz- und Leder- 
industrie aui, in denen die fremde Beteiligung 
früher verhältnismässig gering war. Gewachsen 
ist übrigens auch der Anteil des Auslands- 
kapitals in der Bauindustrie. Textilindustrie, 
Feinmechanik. bei den Elektrizitätsgesellschai- 
ten (Kraftwerke) und im Warenhandel, 


Ein leichter Rückgang der Auslandsbeteili- 
gung ist dagegen in folgenden Industriezwei- 
gen festzustellen: Papierindustrie, graphisches 
Gewerbe, metallverarbeitende Industrie, Berg- 
und Hüttenwesen, sowie in der Zuekerindustrie. 

Im ganzen gesehen überwiegt aber die Zu- 
nahme des ausländischen Kapitslanteils: er 
stieg im Durchschnitt von 44.6% im Jaht 
1931 auf 46,8% im Jahre 1936, d. i. um 2,2%. 
Zu berücksichtigen ist dabei aber, dass die 
ausgewiesenen Ziffern, die das Engagement 
ausländischer Kapitalien in der polnischen In- 
dustrie kennzeichnen, niedriger als die tat- 
sächliche Beteiligung sind, denn der grössere 
Teil der Aktien in den Aktiengesellschaften 
lautet auf den Inhaber, der bei den General- 
versammlungen durch Bevollmächtigte ver- 
treten werden kann, welche ihre Nationalität 
nicht offenbaren, 


Verschiedene Meldungen 


I. Im ersten Viertel des Haushaltsiahres 
1936/37, d. i. in der Zeit vom 1. April bis zum 
30. Juni d. J., hat die polnische Staatsiorst- 
verwakung 12 Mill. 1 an den polnischen 
Staatsschatz abgeführt. Diese Summe bildet 
den Ueberschuss der Einnahmen über sämt- 
iche Betriebsausgaben, Arbeitslöhne, Gehälter 
ind Ruhegehälter, Steuern und die im Wirt- 
schaftsplan vorgesehenen Investitionen. 


II. Der Warenumschlag im Danziger Hafen 
stellte sich im Mai d. J. wie folgt dar: Einfuhr 
64 550 t (April 64640 t und Mai vorigen Jahres 
72514 t), Ausfuhr 355935 t (371938 t bzw. 
356 369 t). In den ersten fünf Monaten des 
laufenden Jahres wurden über Danzig einge- 
führt 284 460 t (im Voriahr 226957 t) und aus- 
seführt 1836677 t (1 764.095 t). 


I. Das Jahr 1935 brachte eine weitere Zu- 


und p des Handelsverkehrs zwischen Polen 
nach padstina. Palästina hat im Jahre 1935 
auseeiine® Waren im Werte von 14.4 Mil). zt 
Ind 5.78 gegen 907 Mill. zt im Jahre 1934 
uhr Paia 0 . zt im Jahre 1933. — Die Ein- 
Mill. 1534 98 aus Polen betrug 1935 — 4.03 
Die polnische 406 und 1933 — 0,58 Mill. zt. 
A 7 yEžbortzunahme entfällt haupt- 
Sag by Dube Geflügel, Eisenbahnschwel- 
len un uf Zier äge, die polnische Einfuhr- 
zunahme auf tronen und Oliven. 


IV. in den ersten vier Monaten d. J. wur- 
den in Polen 165000 ı Zement * t. gegen 
110000 t im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Der Zeimentabsatz betrug in der Berichtszeit 
1935; 188 (00 tund- 1954 117000 t. Die pol- 
nische Gesanıtproduktion au Zement erreichte 
im Jahre 1935: 801000 t und der Absatz 
782 C00 t (1934 — 721 000 t bzw. 760 000 t). 


Die wirtschaftlichen Folgen 
der Transfereinstellung 


Die Einstellung des Transfers hat eine Reihe 
von Fragen aufgeworfen, von denen einige 
gegenwärtig Gegenstand eines Meinungsaus- 
tausches zwischen der polnischen Regierung 
und den interessierten ausländischen Faktoren, 
andere bereits aufgeklärt sind. 4 


Der steilyertretende Kabinettschef des pol- 
nischen Finanzministers, J Rakowski, hat 
angegeben, dass die Transfereinstellung rund 
1600 Mill. zt staatliche und kommunale Emis- 
sionsschulden umfasst, Aus diesen Titeln hat 
Polen zuletzt noch etwa 100 Mill. zł jährlich 
ins Ausland überwiesen. 5 

Die Gesamtverschuldung Polens im Auslande 
beträgt an sich 3300 Mill. zł, davon sind aber 
1950 Mill. z1 Kriegsschulden, die schon seit 
1932 in dem Schuldendienst nicht mehr be- 
rücksichtigt werden. Insofern umfasste der 
Zinsen- und Tilgungsdienst zuletzt nur noch 
1350 Mill. zł. Zu diesen sind allerdings noch 
die Schulden der Städte Warschau, Posen und 
der Wojewodschaft Schlesien usw. hinzuzu- 
rechnen. Insgesamt mit deu Amortisations- 
raten und Zinsen der Selbstverwaltungs- 
anleihen usw. beträgt daher die Schuldauote, 
die bisher im Transfer bedient wurde, jährlich 
1600 Mill. zł. 

Zu beachten ist, dass die Unterbrechung des 
Transfers des Zinsen- und Amortisations- 
dieustes der Emissionsanleihen die Auszahlung 
der Kupous ausländischer Staatsobligationen 
an polnische Besitzer in keiner Weise be- 
einträchtigt. So ist der am 1. Juli d. J. fällig 
gewesene Kupon der proz. Dollarobligationen 
der Dillonanleihe zum Kurse von 5.20 zł pro 
Dollar ausgezahlt worden. Etwa 30% der 
Obligationen dieser Anleihe befinden sich in 
polnischen Händen. Von der Stabilisierungs- 
anleihe sollen 53% der nicht getilgten Obli- 
gationen in polnischem Besitz sein, nachdem 
in den letzten Monaten. ein erheblicher Teil 
am amerikanischen Markt aufgekauft worden 
ist; — Rakowski erklärte, dass der am 15, Ok- 
tober d, J, fällige Kupon zum Kurse von 8.90 zł 
ausgezahlt werden wird. Den Besitzern stand 
bisher das Recht zu, die Zahlung in Dollars. 
Pfund Sterling, holländischen Gulden oder 
Schweizer Franken zu verlangen. Da die 
günstigste Umvalutierung in Schweizer Fran- 
ken erfolgte, war von den Kuponbesitzern 
Zahlung in Schweizer Franken bevorzugt wor- 
den. Durch die Einstellung des Transfers ist 
für die ausländischen Besitzer der Obligationen 
die Möglichkeit, Zahlung in Devisen zu ver- 
langen, in Fortfall gekommen. 


Die Ansprüche ausländischer Anleihebesitzer 
aus Ländern, mit denen Polen eine ungünstige 
Zahlungsbilanz hat, werden auf ein besonderes 
Sperrkonto in Zloty gutgeschrieben. Diese 
Forderungen dürfen auch in Zloty nicht ins 
Ausland überwiesen werden, sondern können 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 9. Juli 


5% Staatl Konvert.-Anleigne 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. IM) 
8% Obligationen der Stadı Posen 


8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 Di 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen x 


5% Obligationen de Kommunal- 
"Kreditbank (100 G-zb 


44% umgestempelte Zlotyplaudbriete 
der Pos, Landschaft in Gold 
44% Aoty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 


schaft Serle L 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos- 


‚Landschaft . 7 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski 
Piechcin. Pabr. 


Tendenz: ruhig. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 8. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund Sterling 26.45 26.55, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.0321387. Paris 100 Fran- 
ken 34.93-35.07, Zürich 100 Franken 172.46 
bis 173.14, „Brüssel 100 Belga 89.12-89.48, 
Amsterdam 100 Gulden 359.00--360.44, Stock- 
holm 100 Kronen 130.43 136.97, Kopenhagen 
100 Kronen 118.07—118,53,. Oslo 100 Kronen 
gg New York 1 Dollar 5:2675 bis 


43.00.G 
43,00 G 


47.00 B 
12 00+ 
39.25 f 
ee ie 
Wap. i Cem. 0 z) — 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. Juli 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas schwächer, in den Pri- 
vatpapieren weiterhin gehalten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 48, Sprog. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
49.50, proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 68.00, 
7pioz, Stabilisierungs-Anleihe 1927 5151.25, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z. der Laudeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz, Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II-III. Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I, Em. 94. 
Sproz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
l. Em. 23, Sproz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5% proz. L. Z. der Laudeswirt- 
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nur zum Ankauf polnischer Waren Verwendung 
finden. Diese Beträge bleiben also in Polen 
und sollen zur Belebung des Wirtschaftslebens 
beitragen, denn sie schaffen die Möglichkeit 
der Wechselrediskonterhöhung seitens, der 
Bank Polski, bei der sie placiert sind. Das 
Devisentransferverbot ist, wie von massgeb- 
licher Seite verlautet, als vorübergehende 
Schutzmassnahme für die polnische Währung 
gedacht. 


Die Gründe für die Fortsetzung des Transfers 
gegenüber England 

Von zuständiger polnischer Seite ist eng- 

lischen Finanzkreisen nochmals bindend ver- 

sichert worden, dass die Zinsen- und Amorti- 


sationszahlungen an England nicht unter- 
brochen werden würden, Als Begründung für 
diese Ausnahme wird gesagt, dass Polen 


gegenüber England eine aktive Handelsbilanz 
besitzt und dass sich Polen trotz der Schrump- 
fung des Goldvorrats. der Bank Polski ver- 
pflichtet fühle, seine Schuldverpflichtungen 
gegenüber England weiter einzuhalten. Der 
Fiskalagent der 7proz. Stabilisierungs-Anleihe, 
das Bankhaus Lazard Brothers, ist von der 
polnischen Regierung davon verständigt wor- 
den, dass der Kupon der englischen Tranche 
weiterhin in Devisen bezahlt werde, Gegen- 
über den Vereinigten Staaten ist die polnische 
Handelsbilanz in den ersten 4 Monaten d. 
mit 28.8 Mill. zł passiv gewesen. Das gleiche 
trifit auf Frankreich zu. 


Belgische Verhandlungen in Warschau wegen 
der polnischen Transfereinschränkungen 
Ende Juni weilte der Generaldirektor des 

Trust Metallurzigue. Brüssel, Louis Frère, in 

Warschau, um Verhandlungen mit der pol- 

nischen Regierung über die Regelung der bel- 

gischen Guthaben in Polen, die sich aus der 
beachtlichen belgischen Industriebeteiligung 

(300 Mill. 2) ergeben, zu führen. 

Trarsferbeschränkungen haben in 

Finanzkreisen grosse Beunruhigung ausgelöst. 

Es kommt den Belgiern darauf an, die Zinsen 

für die an Polen gewährten Kredite nach Bel- 

gien ausführen zu dürfen. Louis Frere hob in 
einer Unterredung mit der „Gazeta Handlowa“ 
hervor, dass man es ermöglichen sollte, die 
kleinen Aktionäre, die schon seit mehreren 

Jahren keine Diyidende mehr erhalten haben, 

zu befriedigen. Mrazen könne die Ueberwei- 

sung der Forderungen an die grossen Gruppen, 


Die neuen 
belgischen 


bzw. an die Finanzkonzerne in irgendeiner an- 
deren Weise erfolgen. Louis Frere gibt an, 
für seine Vorschläge bei den polnischen Re- 
gicrungsstellen Verständnis gefunden zu haben, 
Man habe ihm zugesagt, dass die Fragen in 
nächster Zeit geregelt werden. und dass die 
Schwierizkeiten auf diesem Gebiet auch nur 
vorübergehend seien. 


schaftsbank II. VII. Em. 81. 5%proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 


5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 


II. II. und II, N. Em. 81, 45 proz. L. Z. Tow. 


| 
- 
89.58. 
für 
Drufaenis $ 


Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
46-—46,25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 54.6355, 4 proz. Gold-L. Z. 
Serie L Pozn; Ziem, Kred. 41.75. VIII. und IX. 
6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
51.735—32.25. f 

Aktien: Tendenz: uneinheitlich, 

Notiert wurden: Bank Polski 103, 
Tow. Fabr. Cukru 28—28.50. Lilnop 12.75. 


Amtliche Devisenkurse 


Warsz. 


1 FR iy 7 N 

Geld Brie! Geid Briet 
Amsterdam 359.03 363.47] 859.280 860.72 
Berlin . 212.92, 213.98 212.92] 213.98 
Brüssel „ 89.12 89.48] 89.17 3 
Kopenhagen. 118.01, 118.59 118.110 118.69 
Condon ] 2644| 26.58] 26.44 26.58 
New Vork (Scheck) ö. 26¼ 5.28 5.26½% 5.29 
Paris r aN. i 94 35.08 34.94] 35.08 
Prag „ 21.91] 21.99 21.91 21.99 
talen 41 80 42.10] 41.80] 42.10 
Oslo „ 132.77 123 43] 132.82] 133.48 
Stockholm „ 1386.37 187.03] 136.42} 187,08 
Danzig „ 9.80 100.20) 99.80 190.20 
Zürich . . . 172.610 175,24] 172,66 173,5 
Montreal D ja HE "R — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9, Juli. Ten- 
denz; uneinheitlich. Die Börse eröffnete wie- 
der in sehr stiller und kursmässig uneinheit- 
licher Haltung. Während Montane weiter ge- 
kauft werden und insbesondere Vereinigte 
Stahlwerke wieder recht fest, lagen (2%%), 
gaben Farben um % auf 167%, Aschafienbur- 
ger Zellstoff um %, Siemens um 1 und Reichs- 
bank-Anteile um 12 nach. Am Rentenmarkt 
waren Kurse noch nicht zu verzeichnen, — 
Blankotagcsgeld erforderte nach wie vor 3 bis 
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Märkte 


Getreide, Bromberg, 8. Juli, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kz im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise; Roggen 14.25-14.50 Standard- 
weizen 19—19.25, Wintergerste 14.50 bis 15, 
Hafer 1515.50, Roggenkleie 8.759,25, Wei- 
zenkleie grob 9—9.50. Weizenkleie mittel 8.50 
bis 9, Weizenkleie fein 9—9.50, Gerstenkleie 11 


Estlands Butter- und Eierausfuhr 

Im ersten Halbiahr 1936 stellte sich die est- 
ländische Butterausfuhr auf 86 094 Fass gegen- 
über 85998.4 Fass im entsprechenden Zeit- 
abschnitt des Vorjahres, hat sich also unge- 
fähr auf dem vorjährigen Niveau gehalten. 
Demgegenüber ist die Eierausfuhr gesunken, 
und zwar betrug sie im ersten Halbjahr 1936 
nur 18.83 Mill. Stück gegenüber 21.31 Miil- 
Stück im ersten Halbjahr 1935. 


bis 12, Raps 29—31, Rübsen 30—32, - Viktoria- 
erbsen 19—22, Folgererbsen 18—20; Blaulupinen 
10.50—11, Gelblupinen 13—13.50, Kartoffel- 
flocken 13.50—14.25, Leinkuchen 16 bis 16.50. 
Rapskuchen 13.75—14.25, Sonnenblumenkuches 
16—17. Gesamtumsatz 1623 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 350, Weizen 
426, Einheitsgerste 55, Sammelgerste 116, Win- 
t.rgerste 30, Roggenmehl 37. Weizenmehl 55 
Reggenkleie 290, Weizenkleie 15. grüne Erbsen 


10. Viktoriaerbsen 15, Speisekartoffeln 45. 
Mais 15, Rübsen 10 t. 
Getreide. Posen, 9. Juli. Amtliche No- 


tierungen für 100 kg In zł frei Station Poznać 
Richtpreise: 


oggen ae 13.50—13.75 
en Pa TIER Hal, Sa BL Dr er 0“ | 18.50—18.75 
Braugerste , » ev, 2 0 8 a “pa 
Mahlgerste 1 a * * 

. 6 0680 « 59 7 Er, 
Wintergerste 14.50 
Hafer „ Er l 

J. 5 e . 
ogzenmehl BE: Se 21.25—5 

E ant 509 . 3 20 75—21.00 

1. Gatt 65% „„ a 19.70-20.52 

2. att. 50—65% . „14.60—15.50 

Schrotmehl 95% . . . .». ee 

Weizenmehl 1. Gatt, 0%. . . 31.75-33.50 

1A Gatt. 48% 0 0. 31.00-31.56 

IB „ 35 „„ „„ 30.00 9.50 

IC „ 0% . 29.50-80.00 
ID „ 65%. s Be a 28.50-29.00 
IIA „ 55 . . 0... ‚21.16-28.25 
IB TE 
ID „ 45-657 „ 24.15—25.25 
Ur „ 55-655 290.50 —21.00 
10 „ 60—65% 19.00 —19.50 
HI „ 6870 . „ 14.00-17.50 
o * WAR 5 
oggenkleie a au en a. T E 5 
dere (a 12 2 m 
eizenkleie itt 93 30 e 20 . 
Gerstenkle i.. 9.50—10.75 
e N a BE e — 
nsam en Fr 
Senf -~ „„ „%% „ „460 32.00—34.00 
Sommer wiege er 
Peluschken nd ri — 
Viktor aerb sens 5 
Folgererbser » «e » o „ e 2000—22.00 
Blaulupinen s e ae 0 es s 11.25—11.75 
Gelblupineg © e s «e eeoa 15.00-15.50 
Serradlla «oe soo „ — 
Blauer Mohn ea 
Rotklee, roh „ „% „„ „ „ è a 
Rotklee (95—97%) t...‘ Ev 
Weissklee » >o «sro oo Sr} 
Schwedonklee - . = a a e o * 
Gelbkl.e, entschält oa. 0 8 — 
FR ai 
Leinkuchen ea ee * 16.00—16.25 
Rapskuchen . a a s_e „ a 13.781400 
Sonnendlumenkuchen . 16.00—16.50 
Weizenstrob, loss „ „ „ 1.40—1.65 
Weizenstroh, gepresst. . 1.90.15 
Rogzenstroh, loses 1.50 —1.75 
Roggenstroh. gepresst. . 2.25—2.50 
Haferstrob, losses „ „ 1.75—2.00 
Haferstroh, gepresst. « 225—250 
898 lee „ o re ei 
erstenstro k gepresst Le VEE u} 
Hoa es : „„ „ nn 125—4.75 
Heu, gepresst . 4.75—5.25 
Netzehen, losses „ 5.25—5.75 
Netrehe gepresst e, * 6.256.765 


Stimmung: ruhig- 

Gesamtumsatz: 2347.85 t, davon Roggen 645, 
Weizen 642, Gerste 220, Hafer — 1. 

Umsätze mit altem Roggen nur auf der Achse 
über Notiz. 


Getreide. Warschau, 8. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 2020.50, 
Sammelweizen 742 gl 19.50-20, Standard- 
roggen I 700 gl 13,25—13.50, Standardroggen II 
687 gl 13—13.25, Standardhaier I 497 gl 15.25 
bis 1575, Standardhafer Ia 516 gl 15.75—16, 
Standardhafer II 460 gl 1475 bis 15.25, 
Braugerste 15.75—16, Braugerste 678673 gl 
15.50 — 15.75. Braugerste 649 gl 15.25-15.50, 
Braugerste 620.5 gl 15—15.25, Felderbsen 17—18, 
Viktoriaerbsen 26—28, Wicken 19 bis 20, 
Peluschken 19—20, Serradella doppelt gereinigt 
——, Blaulupinen 1010.50. Gelblupinen 13.50 
bis 14, Weissklee 60—70, Weissklee 97% 80 
bis 100, Leinsamen 90 Weizenmehl 
65% 30—31, Roggenmehl 65% 21.50-22.50, 
Schrotmehl 18—18.50. Weizenkleie grob 10.50 
bis 11, Weizenkleie mittel 9.50—10, Weizen- 
kleie fein 9.50—10, Roggenkleie 8.50—9, Lein- 
kuchen 15.5016. Rapskuchen 13.25-13.75, 
Sojaschrot 45% —.—, Gesamtumsatz 1309 t, 
davon Roggen 107 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 8. Juli. Amtliche No. 
tierung für 100 kg in Gulden; Weizen 130 Pid. 
ohne Handel. Roggen 120 Pfd. 15.60—15.75, 
Roggen 118 Pid. 15,50, Gerste feing ohne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.60—17. Gerste 
114/15 Pfd. 16.50, Futtergerste 110/11 Pid. 16.25, 
Futtergerste 105/06 Pfd. 15.85, Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, 
Roggen 2, Gerste 16, Hafer 5, Hülsenfrüchte 
29, Kleie und Oelkuchen 17. 


—.— 


tit und Wirtſchaft: En 4 
eee Het DET 
den Abe 1 bei: Eugen 1 
kopf. — und Berlag: Feser c Le an. 

ie Bosas Aleie 


Poſener Tageblatt « 


Die Derlobung unserer Tochter 


Nildegard 


mit Herrn 


Dietrich von Kietzell 


beehren wir uns anzuzeigen 


Superintendent Steffani 


und Frau Alexandra 
geborene Joporski. 


Jarocin, den 8. Juli 1936. 


Internationales Renn- Meeting 1001 


12., 15., 19. 
am 12. Juli u. a Gr. Preis * Joppol. 
Internationales Offizier⸗Reiten. 


kriegsminiſters u. 10 000.— 


Deutſche, ſchwediſche, . N ungariſche Offiziere 


eee, r W 
Danziger Reiterverein e. V. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapieżyński 2. Telefon. 3594. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
tfrüher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Pirma Quedenfeld 
Poznań-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlimen 4 und 8 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Ehrpr. des Reihs- 
G. 


Meine Derlobung mit Fräulein 


Hildegard Steffani, 


Jochter des Superintendenten Steffani 
in Jarocin und seiner verstorbenen 
Grau Semahlin Hertha geborenen Ebert, 
beehre ich mich anzuzeigen 


Dietrich don Kietzell 


Seedorf (Genthin Land), d. 8. Juli 1936. 


Ujnverheirateter Brenner 


für Kampagne 1936 37 geſucht. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


Relehsnräfliche Hochberg sche Hanntve: waltung 
in Goraj, Czarnków, n. Notecią. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Lichtspieltheater „Sionce“ 


Heute, Donnerstag, den 9. Juli, Premiere: 


Das Mädchen aus den Wolken 


In den Hauptrollen: 


ROSITA MORENO — JOSE MOJICA 
In diesem Film singt der Frauenliebling 
Jose Moiica eine Reihe schönster Lieder. 


Kühler Saal 


Kosmos Se. 20.0. Poznan 


Meja Maus. Pilsudshiege 25. 11.6105 | 


Sämtliche Badeartikel 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe, 
Pyjamas :-: Handtücher :-: Mäntel 


kaufen Sie am besten und billigsten beı 


Kalamajski 


eh teuer 


1 


Hühnchen, Enten 


empfiehlt 


Josef Glowinski 
Poznan 
Bron. Pierackiego 13 


Dekorationskissen 


TEL. 


I der sieben Jahreszeiten in 
3.5 Sonne und Schatten 
von KARL FOERSTER 


Arbeits- und Anschauungsbuch für Anfänger und Kenner. 
Preis zł 10.15. . 


ron Lees 
Okerhetten. Dnterbetten. Kissen 


Vorrätig in der Buch diele der 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. — Tel. 6105, 6275. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des 5 zuzüglich 30 gr. Porto auf unser Post- 
scheckkonto 207 915 


Kühler Saal 


Dr eee 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. 
RL 
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MODERN 
HOCH WERTIG 
und BILLIG 
am besten direkt vom 


Fabrikanten 
Heinrich Günther, Swarzedz 


Telefon 40. 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
s werden übernommen und nur gegen 
vorwelſung des eee, ausgefolgt 


7 N Gute Kapitalsanlage 
Aua Pagter von 500 bis 


ermittelt Stadt nań 
— tw ee zu * ai 5 4 
Kleinanzeigen w Ten | Gorna Wilda 92. 
Treibriemen J Schubert 
; Qeder, Wäſche- und Leinenhaus 
belgiſche Croupons, Poznan, Stary Ryne! 76 


Kamelhaar gegenüb. d. Hauptwache, 
befte Bieter Ware, | neben der Apotheke 
9 pod Swem“ 

ummi) endlos M 5 
in allen Breiten, in BEER 
bodywertiger Qualität. | Wäſche 
Sandwirtfäraftliche für Damen, Gerren, 
Zentralgenoſſenſchaft rest, Suualinge u. 
tfe 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań S 
6 ef ihlä m Soden, Handſchuhe, 
arien uche taoen. 
liefert billigſt Leinen 
ei Soet, ‚init, Deich fi 
nterbetten, Dantafte 
27 grudnia 15 Van de che 
Eisſchrank Popeline, Zefir. 
1,35 m breit, 1,65 m hoch, IL. Stock: 
8 zu ver⸗ Gardinen 
ul. Chocimſka 112, Plaids, Steppbecken 


mit Daunen, Watte 


oder Wolle 


Smenter 


Pullover, Morgenröcke, 
Pija mas. 


Bettwäſche 


Federn und Daunen, 
Federreinigungsanſtal, 


Spezialität: 


neben der Verlängerung 
der Grunwaldzka. 


Neue Fertige Nusſteuern 
ſowie Reparaturen billigſt und nach Maß 
S. Lange IL S to d: 
Wolnica 7. j Wäjrhejabrik 


Bei Kauf, Rezepte gratis! 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 
beseitigtunter Garantie 


Axela- Crême 


J. Gadebusch 


Poznan. Nowa 7 


gearrin großer Auswahl 
kauft jede n Aus 
Hausfrau nur zu Jabrikpreiſen 
die besten u. 

billigsten J. Schubert 
garantierten Wäschefabrik und 
Einmache- Leinenhaus 
Gläser Marke Poznan 

Irena u. Hansa nur 


Stary y Rynek Jô 


— Rotes Haus. — 


Mahlscheiben 


für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 


deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Pflug- 
2 . Schrauben 
EN 


Nägel - Ketter 
verzinkte Eimer 


neben der Arion 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver- 
Sande bitte ich, meine 


BES sr 


Sperrplatten 
troden verleimt, ge- 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbia, 
billigſt. 


Fabriklager „Dykta' 


alle 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landmasehinen und Bedarfs- 
artikel — Oele und Fette 


Poznań, Poznań, 
Sew. Mielzyuskiego 6 ul. sw. Wojciecha 28. 
Teleton 52.25. Bitte Preisliſte 


anfordern! 


gegenüber d. Hauptwache 


— IA Wäsche 


nach 


7 A 


Pachigeſuch Beamter i. R. 

Penſionierter Beamter] ſucht Ruheſitz oder Dauer- Mass 
ſucht bis 15 Morg. Land] penſion. mit anter Angel- 
mit Wieſe zu vachten u. Jagdgelegenheit in ſchöner Daunendecken. 
Bedingung: Guter Bo- waldreicher Lage und guter 
den, Wohnhaus mindeſt.] Bahn, und Autobusverbin⸗ Eugenie Aru 

Zimmer mit Küche, dung mit größerer Stadt. 7 
F bis] Off. unter 1805 an die Gear. 1907. 


km pon Poſen ent-] Geſchſt. dieſer Zeitung. sw. Marcin 13 l. 
rir und Bahnſtation 
am Orte. Angebote mit 
Preis find unter 1597 an 


die Geſchſt. d. Zeitung zu 
richten. 


Trauringe 
Uhren — Standuhrwerke 
fiehlt Firma 


emp 
Stellengesuehe biler er | 
Inh. Rudolf Prante IN YA 


Beamtenwitwe ſucht 


früher Kajkowſti 2 Damen 
— | Stellung . Poznat iw. Marcia 19 | wanſchen Herren im Alter 
ls Wirtin. Offert. unt. e ajczata. von 35—50 Ja zwecks 
N 1601 = ee d. Bia. Gold und Uhrenreparaturen ſpäterer nern 
chere 


billig und pum 
Kaufe Gold Silber. 


Heirat 
eg Off. unter 1808 an 
Gutsſekretärin en eee 
mit 10jähriger Praxis, 
vertraut mit Buchfüh⸗ 
rung, der deutſchen und 
polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mäch⸗ 
tig, ſucht vom 1. Auguſt 
oder ſpäter Stellung auf 
größerem Gut. Ma 
unter 1596 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


farcamt, Spokojna 13. 


A sommertrisehe N] 
Sommerfrisehe X 


Ferienaufenthalt 


nahe Wald und Waſſer, 


ſehr gute Verpflegung (Diät) 
25 Preisangabe er⸗ 


A > N 
1 Off. u. 1604 an Möbl. Zimmer 


die Geichft. dieſer Zeitung. TERETE 


4 Yermietungen X jou Gannet 


feses, elektr. Licht. ſo⸗ 
Fleiſcherladen doe 14, Wohn. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck, 
Pera Neueinbände 


als Filiale, zu vermieten. „Vorderhaus. Büchern. 
ul. Chocimſka 112. 
P W 
ET E 
ID Malerarbeiten 


Such druckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt“ 


Airedal⸗Terrier 


an allen Orten werden 


raſſerein, 10 Wochen alt 8 ausgeführt. POZNAN 
verkauft, 20 zi pro Stück. A. Dormaier, 3 
aunde, Zaleſe. Poznan-Görczhn, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 Telefon 6105, 6275 
4. Szubine. lul Swietlana 33, W „ M 


